
cum procassit , vo » schwachem Haarwuchse ( eaxillo rs .ro ) , hoher Statur ,
zarten Beinen , hohlen Augen geschildert wird : so ist diese Vermuthung
durch unsere Apokalypse widerlegt . Die letzten drei Eigenthümlichkeiten kommen
in dieser Schilderung gar nicht vor . Sie gehören späteren Anschauungen an ,
als man die Earrikatur noch mehr carrikirt hat . Da Armilaos schon im Targum
zu Jesaias vorkommt ( II , 4 ) , so mag einer der judenfeindlichen byzantinischen
Kaiser als Vorbild dazu gedient haben . — 4 ) Armilaos wird mit dem Ephrai -
mitischen Messias Krieg führen und Israel in Wüsteneien vertreiben . Dort wird
der Messias umkommen und Israel durch Leiden geläutert werden . 5 ) Dann
wird der wahre Messias , der Davidide , erscheinen ; Israel wird aber nicht an
ihn glauben , da ein Messias schon umgekommen war , und wird ihn steinigen
wollen . 6) Dann wird sich Gott offenbaren , der Messias wird auf den Wolken
erscheinen , Armilaos tödten , Israel nach Jerusalem führen , und das zweitausend -
jährigs messianische Reich wird beginnen . Darauf das jüngste Gericht . So
weit geht diese Apokalypse . Was weiter folgt , anfangend mit den Worten : n

pnvb n "vp .n nmp nv :u ppvv , gehört einer , anderen Apokalypse
an , die unter dem Namen ' unr p ppvv ni>>sn ( bei sisllinslr B . IV .) Züge
aus der Zeit der letzten Kreuzzüge enthält .

17 .

Zur Entstehung des Kariiismus . *)
Bearbeitet von kaiserlich russischen Staatsrath vr . A . Harkavy .

I .

Die ältere jüdische Ueberlieserung bezeichnet die Karäer gewöhnlich mit dem
Namen der altjüdischen Sekte der Sadducäer (o ' piax ) , oder sie betrachtet
wenigstens den Karäismus als vom Sadducäerthum abhängig . Die bekannten
Aussagen hierüber sind folgende :

a.) Ein alter rabbinischer Autor , wahrscheinlich Saadia Gaon , äußert sich
in seiner Streitschrift gegen Anan über letztern wie folgt : pp npn imuv
npiimvv pvnn oin ' v : rnvnnv a ' nriwn bp 'bm Pi v ' u bv : u ,n ( citirt im
V'UNPN piim bei Pinsker II . 103 ; vergl . iblä . x . 9S ) . Daß dieses Citat Saadia
angehört , nimmt Pinsker an ( ibiä . x . 98 », und ist es auch uns sehr wahr¬
scheinlich . Dem widerspricht nicht , was Saadia an einer andern Stelle sagt
<bei Salmon ben Jerucham , idiä . II . 19 ) : an onv ' n mwm v 'vnn unps Hpo
V' VINP , denn dieses bezieht sich auf die Neugestaltung des Sadducäismus durch
die Karäer . Jedenfalls gehört jene Streitschrift einem sehr alten Autor an ,
dem noch viele später ganz verschollene Thatsachen aus der Anan ' schen Epoche
bekannt waren . — Hier wird also die Vereinigung der Ueberrests der alten
Sadducäer mit Anan ohne Weiteres angenommen .

k ) Bei Jehuda Halevi im Chazarenbuche lesen wir : ppvvi ' uvv p ,-iii .v ' ,-npv :
"sin ' Uv pv ll' vvn ^b ' Ni uvi> p -unpbu VNN2 bru uv : UVNMVI UVNVUNLU1 NLV p
ipi ninu ' i>u bp : bu nup : n ' nn: voubu ;v nn 'vubn i ' uvi nvv p ppvv ^ n^ : u mn . . .
ovbu vnunn uvv Lnbuv pbmnv ns bpvv >nn :n ppsun ' a :pv bru p ' unpbb bxun (III ,
65 ; sä . Hirschfeld , p . 212 ) . — („ Nach ihm fJosua b . Perachjahj lebten Jehuda

r ) Die folgende Notiz ist als Ergänzung und Modificirung von Note 17 ,
zum großen Theile nach neuestens aufgefundenen Quellen zu betrachten .

A . H .
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b . Tabbai und Simon b . Sch etach und ihre Genossen . Zu ihrer Zeit entstand
der Ursprung der karäischen Lehre in Folge einer Collision zwischen den Weisen
und Jannai u . s . w . shier folgt der talmudische Bericht aus LiääusoUiii 88 s,.
über Janai 's Antheil an den Streitigkeiten der Pharisäer und Saddncäers bis
Simon b . Schetach mit allen seinen Schülern aus Alexandrien zurückkehrte
und die Ueberlieferung ihre frühere Geltung bekam . Aber die Ansichten der
Karäer hatten bereits Wurzel gefaßt bei Leuten , welche die mündliche Lehre
negirten und vermeintliche Beweise erfanden , wie du es bei ihnen noch jetzt
siehst " ) . Man sieht hieraus , daß auch nach Jehuda Halewi ' s Ansicht das
Karäerthum im Sadducäismus wurzelt , obwohl er sich des Unterschiedes
zwischen beiden Serien klar bewußt ist , wie aus dem weiteren Contexte erhellt .

0 ) Dieselbe Ansicht theilt auch der Historiker Abraham Jbn - Daud , der im
niipn -wo von Anan berichtet : opim illpe - ip oimr .i ibibi : n 'an pin inn w .
Manche Codd . haben zwar o 'vQn statt dies ändert aber an der Sache
nichts , denn gemeint sind doch jedenfalls die sadducäischen Ketzer , da sie schon
vor der Tempelzerstörung existirt haben .

ä ) Abraham Jbn - Esra nennt gewöhnlich die Karäer o ' pnr , manchmal ab¬
wechselnd

s ) Ebenso drückt sich SamuelJbn - G ' ami aus : pnx onmn min
u . s. w . MIIIP beip : IL'M 2 'PVI .120 b ounn 01 PV 1 ' I >llin UV o - N ' ii

N' 2 bp nrn 01 2 MVN 2 ' LUN Miln 0 .1 ' INN non ( Pinsker II , 155 ; vergl .
ibiä . I . 13 ) . Auch in den arabisch abgefaßten Schlachtregeln , die wahrscheinlich dem¬
selben Autor angehören , heißt es : pibn oni on >i .i ;rn

oono puor ,' (die Sadducäer und Boethasäer und ihre Anhänger , d . h . die¬
jenigen , welche mit dem Namen Karäer bezeichnet werden — Geigsr ' s jüdische
Zeitschrift , I . 241 ) .

1) Endlich schließt sich auch Maimonides dieser Ansicht an , indem er im
Commentar zu Abot ( I , 3 ) ausdrücklich sagt : ow o -i -oio UV orn .n ,-nb v .u
non no innb niinn .i .iivi .n m -ni : u . s. w . bbon po mrn om ' o UV.i oe>: inn .n

NNIN mornmr ' MM u . s. w . 2 ' 010 ' ii ll ' pirr o ' Qin .n 0M1P1 N1NN Ni Iiinbi
iVN an : ll ' oin ' a : o ' vonn brn oniLVi omip i "i mxinn ibna mi ^ n

Diese Zeugnisse aus der älteren jüdischen Literatur , die sich wohl ver¬
mehren lassen , sind keineswegs leicht hinwegzudeuten , wie es Rapoport thun
will (bei Kaempf , Nichtandal . Poesie II . , 24V ) , dem übrigens nur ein Theil
dieser Zeugnisse damals bekannt war . Der einzige Punkt , worin Rapoport
dort unbedingt Recht hat , ist der Nachweis , daß in der NiseUiis , LlsAÜIa
(IV , 8 ) omipn zii eine späte Korrektur ist für das ursprüngliche o -piix in . -
Schon der Umstand , daß keine einzige ältere rabbinische Quelle dem Anan
Selbständigkeit zuschreibt und daß er immer als Restaurator des alten Saddu -
cäerthums charakterisirt wird — verleihet den oben angeführten Zeugnissen
besondere Kraft .

2 .

Wenn wir von der rabbinischen Literatur zur karäischen übergehen , so
finden wir , daß dis ältesten Schriftsteller entweder ebenfalls deutlich ihre Seele
mit dem Sadducäismus identificiren , oder sie lassen wenigstens diese Thatsache
durchbliüen . Erst die Späteren , seit Saad Jbn - Mansur ( Ende des XIII . Jahrh .) ,
suchen die Identität beider Secten zu leugnen in Anbetracht ihrer Verschieden -
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heit in der Dogmatik , was aber nichts beweist . — Die bekannten älteren Kariier ,
die davon handeln , sind :

«) Abu - Jusuph Ja 'kub al - Kirkisani (schrieb im Jahre 937 ), der in
seinem , neulich von uns edirten , Berichte über die jüdischen Seelen zuerst sagt :
pnim piiuui - 2 'bp r>n222n -i .iimi >'M222n r>ir>n2 io in p-.2pi >„ Zadduk war
der erste , welcher die Rabbaniten entlarvte , Widerspruch gegen sie äußerte und
einen Theil der Wahrheit aufklärte " ) ; und weiter von Anan heißt es bei ihm :

>2 pnin 2 ^- i p '2 p- 2in 1.21 ( „ er war der erste , der die ganze Wahr¬
heit in Betreff der Gesetze erklärte " ) . Demnach ist das Verhältniß zwischen den
beiden Secten wie das eines Theiles zum Ganzen .

« » ) Abu - Jakub Jusuf al - Bassir (nmi .i -i- n ) hat im -mranlln 'm 2N22
folgenden Passus tMs . Petersb .) -i .-memoim -;n ^22b 2n - 2.-< in nm w nnvw ni 2ini >
PM222 » 2' 2 ' 12' 2 ' 2 ' 2 N22NN r>̂ 22 ^ n P2 p >2 N222N2 s>npi ll ' .22N2u 22 ^ 2 ii,p 2P2 12 22
2 ' P'2P2N2 pewp - bn 221 nepp pmn .ni'n 22 2 ' i!22e°in2 p°i2pll2n 221 22 ^1 . ( „ Es ist
kein Zweifel , daß er sAnans kühn im Widerspruch und unerschrocken offen
austrat , nachdem die Ansichten der Weisen sRabbinens hoch gestiegen und ihre
Gegner vernichtet waren , trotzdem die Zwistigkeiten während des zweiten
Tempels existirten , deren Folge war , daß die Rabbaniten , welche Pharisäer
hießen , die Oberhand gewannen und die Karäer , welche dann Sadducäer
genannt waren , abgeschwächt wurden " ) .

L) Jacob b . Rsuben im is -pn -o zum Pentateuch (bei Pinsler II , 84 ) sagt :

ll ' NIPN 2 ' 1 ll ' ll'1222 2' P12' 2 ll21 1222112ll '1222 2' 1 ' 1V 2 ' 22 2112 k;ii>22 2 ' 2V 2N ' 2 PI
ll - piir L ' pii ' .n ll .ni 22 -2221 . Dieser Autor conipilirte bloß aus älteren
karäischen Autoritäten , zumeist aus Jephet b . Ali ; ob dieser Passus ebenfalls
letzterem oder dem al - Hassir entnommen ist — kann jetzt nicht entschieden
werden .

/ ) Der Verfasser des lln2n .n1 amn ^n pi "?2 schreibt : sannnn pj 2 .12 112m llML 'nni

" lli2 ' 2i 1" P1N - 1 PN122N pllill -12' P12N1 INN 2221 (Pinsler II , 1 bl ) , und (p . 1041
2P12 ' ^ P21 L22P N.N' N NN12NP ll.nn ' 2 NN1.2 lll .2 ' 21 P12P 2122 ,212 . N2N2' N2 '
212 . . . NN 22 -222 ' 2MN2 lllln' 21 ,212p >21, N' N 21,2-21 §2112 NN ' 2 1N2N 22V21 2N2NN2

01W21 ,212p 1PN 2VN 2P1N2 N21 112 1N2N r;N , 1NN NN1P2 llN ' 2 MVP 122p NNP22 ns , ' 2 PNU
llnm ll2 '2i N2 N2N p lln NN1N2 u . s. w . Von zweierlei Sadducäern , von denen
Mordechai b . Nissan fabelt (nach Epiphanias bei de Rossi im ll-i -p nm2 ) . wissen
die ältern Karäer , wie überhaupt die ältere jüdische Literatur , nichts .

4) Sahl Abu ' l - Sari dagegen erwähnt die Sadducäer nicht ausdrücklich ,
er behauptet aber , daß die Vorfahren der Karäer im Geheimen nach der
wahren jüdischen Lehre lebten : nnoa imipr, w-pi >n ,nn mi - 2 .12 2P2 -2pi-2u . s. w .
' N2N2 ll' SIPNI NN1NN ' N' 2NN1 ll '1' 21122 N' 22V ,2 N' 211 p.12 .2 22 -22 -22N 211 U. s. w .
NN22 21P.-22 ll ' ll" p 1-21 lln -wb N12P7 1̂ 2- Np ll -n -212 . Auch sprechen er und andere
karäische Schriftsteller von Märtyrern und Verfolgten ( - -,2Mi und - mm :) in den
alten Zeiten , was wiederum andere in dis voranan 'sche Zeit setzen .

- 1 Auch Jehuda Hadassi in einer beiläufigen Erwähnung der Sadducäer
stellt sich unbedingt auf ihre Seite gegen die Pharisäer , indem er von Jesus
sagt : 22b 2 -2 22222 - '2222 ,2-ipi 2221 ;pir>2 V-n w- ' 2 2 -2:21.-» U2p2 22 221,2 -p2i -

122 2VN2 2222 .2 ll: 20N1 ,s-22li - — ) 2 -22 .17 12°12 2 -2 2 - 21 ,2 - 21 2 - ,212p 12221 , 2 -2S -
.222 222 2VN21 , 12 »i .21 122221 22 -222 ^ ' 222 2 -2 >2 bx 22 ' 2 22 121222 , 2 -,212p 122 ^ 2-
sts -2 .2221 ,22 22211 22121 U.222 -2 ll.2 ' 222 2p ll' 2 ' 212 ll-,2-2p U. s. w . (DsLÜÜol IlS .-
Loxstsr , Alphabet 99 , Buchstabe Jod und Kaf nach der hiesigen Handschrift -
vergl . unsere Altjüdische Denkmäler aus der Krim S . 212 , Anm . 2)
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3 .
Abgesehen von allen diesen Zeugnissen , deren historischer Werth doch

keineswegs gering anzuschlagen ist , ist auch die Uebereinstimmung beider Secten
in mehreren gesetzlichen Punkten , wie dies namentlich von Geiger mehrfach
hervorgehoben worden ist , unmöglich anders als durch Entlehnung der späteren
Secte (Karäer ) von der altern ( Sadducäer ) zu erklären , denn von einem bloßen
Zufalle kann bei einem solchen mehrfachen Zusammentreffen nicht die Rede
sein . Auch die Annahme Rapoports und des seligen PH , Frankl nach ibm , die
Karäer hätten aus dem Talmud die sadducäischen Tifferenzpunkte mit den
Pharisäern hervorgesucht und aus Opposition angenommen — ist für das ältere
Stadium des Karäismus , wo von einem aus talmudischen Quellen zusammen¬
gelesenen und sabricirten Stammbaume und anderen Contrafaktionen noch
keine Spuren vorhanden sind , ganz unwahrscheinlich . Zudem findet die Ueber¬
einstimmung auch mit solchen sadducäischen Lehrmeinungen statt , die nicht aus
dem Talmud , sondern aus Josephus und anderen Quellen uns bekannt sind ,
oder erst durch historische und logische Beweise erschlossen werden . Auch brauchen
wir gar nicht zu einer solchen fernliegenden Vermuthung Zuflucht zu nehmen ,
wie dies unten nachgewissen werden wird . Es lag auch offenbar im Interesse
des Heräsiarchen und seiner Lehre an eine alte Autorität anzuknüpfen , und
zwar an eine solche , deren Losung er auch auf sein Banner schrieb , nämlich :
das Festhalten an dem geschriebenen Worte der Schrift und dis Mißachtung
der traditionellen Institutionen , da auch von den Sadducäern dieses Prinzip
vorausgesetzt wird , wie das w wir , copuriL ' iai zeigt , ( vgl . auch die Defi¬
nition des Sadducäismus bei Makrizi x , 105 , der aus einer karäischen Quelle
schöpfte ) , wenn auch weder die letzteren , noch Anan und seine Nachfolger
dieses Prinzip conseguent durchzuführen im Stande waren . Oben wurde
schon bemerkt , daß die Annahme , Anan habe die sadducäischen Lehrmeinungen
aus dem Talmud hervorgesucht und zusammengestellt , unzulässig ist . Es
mußte also eine andere Quelle für die Ansichten der Sadducäer gegeben
haben . Wir haben neulich wirklich zwei karäische Zeugnisse aufgefunden
von der Existenz einer dem 2aääc >Ic zugeschriebenen Schrift noch bis im
IO . Jahrhundert : Ja ' kub Kirkisani , der im Jahre 937 sein imm7n mir
schrieb , sagt nämlich über Zad .dok (als Fortsetzung des oben angeführten
Satzes ) : IM -ca L.i ' ip pmoiM : ir > ',2 iw i .iru nauno fivmf pii
I.i : 1NM ' 2> w ILL M̂ i .i '7 ' i>p -ch'i bnp N2M : ui ' bi iixp U22 ' L- ' 7p Lp '

i .2p7u ' bp no .iowpL ibi ' bp ii .iox iML imim .Iran : i7L » 7 iv ' ii .1 .
(Zaddok verfaßte eine Schrift , worin er die Nabbaniten sehr schmähte und
viele Einwürfe gegen sie erhob ; nur brachte er für seine Behauptungen keine
Beweise bei , sondern trug alles in Form einer Erzählung ( oder : einer Tradition )
vor , nur in einem Falle zog er einen Beweis heran , nämlich beim Verbote
der Nichte , bei welcher Gelegenheit er sich des Analogieschlusses von der Tante
und Base bediente ) . — Das zweite Citat befindet sich in einem arabischen Com -
mentare zum Exodus , der handschriftlich in der St . Petersburger kaiserlichen
öffentlichen Bibliothek vorhanden ist , und entweder Sahl ben Mazliach
( schrieb um 950 — 960 ) oder einen andern Karäer des tO . Jahrhunderts zum
Verfasser hat . ( Siehe meine Studien und Mittheilungen V , 225 . Die Original -
Quelle war wahrscheinlich die Streitschrift des Karäers rrwr> p gegen Saadia ;
vergl . Pinsker II , 95 .) Da heißt es : i 'pos b:pw mi .ii » wi>2 ' » vipy » in - ipe

i ' piipim L,1L L» 77» PL rp.ipco , L' i ' L! p :ip .1 .17 PL lii L.1L72 w LLvi » 1» L s' lll ' sim
PML1M ' ip » .11LM » ' 2M PI1P LiL w IM -chll , iilb » » 1.1 i ^LI » LL> >2- » i ' -> L' il



->21' -^ » .NSSS » LL SN» 1 7W» NS ' S >' LO » LI » NS' tl ps » s ;sb » ' S ' -V N' S ' S . l „ Die
Alten pflegten den Neumond aufzusuchen szur Bestimmung der Feiertages , in
Bezug worauf Saadia behauptet , daß dies in Folge fder Opposition ) des
Zaddok und des Boethos geschehen sei ; indeß die Schriften der Saddu -
eäer sind allgemein bekannt und man findet in ihnen nichts von dem ,
was er vorbringt , denn die Schriften Zaddok ' s sprechen wohl von
dessen Streitigkeiten mit den Rabbaniten zur Zeit des zweiten Tempels über
Opfer und andere Dinge , nicht aber ist da eine einzige Silbe zu finden über
den Punkt , dessen Saadia gedenkt ? ' )

Da diese Zeugnisse als polemische Argumente gegen den Rabbanismus
gebraucht werden , so ist es höchst unwahrscheinlich , daß die ganze Sache mit
der Zaddok 'schsn Schrift ( oder den Schriften ) rein erfunden sein soll , wo doch
die Gegner mit einem einfachen nnu iso ' rm die Kartier entwaffnen konnten .
Am wenigsten ist eine einfache Erfindung von Seiten Kirkisani ' s , nach dem
ganzen Charakter deiner litterarischen Thätükeit zu urtheilen , anzunehmen . Viel
eher wird sich die Sache so gestaltet haben , daß die schwachen Ueberreste der
Sadductier , welche nach der Zerstörung Jerusalems im Geheimen hinsiechtcn
(woraus mehrere rabbinische und karäische Berichte Hinweisen ) , zur Zeit der
großen Sectenbewegung im Orient überhaupt und im Judenthume insbesondere
; VII .— VIII . Jahrhundert ) sich ebenfalls aufrafften und mit einer polemischen
Schrift (oder mit Schriften ) gegen ihre alten pharisäischen Gegner hervortraten ,
welche Schrift entweder noch dem Alterthume angshört hatte , oder nach
alten Traditionen neu abgefaßt , jedenfalls aber dem Stifter des Sadducäismus
zugeschrieben wurde . Diese Schrift diente denn auch den ersten Karäern als
Quelle für die sadducäischen Meinungen , welche sie sich ungeeignet haben , wie
auch als Waffe gegen den Nabbanismus .

4 .
Das Fundament also und die Grundzüge des neuen Schisma , insofern

es von der Mutterreligion abwich , gewährte der Sadducäismus ; aber auch
andere jüdi ' che Secten lieferten Materialien zum Aufbau des Karäerthums .
Tie uns jetzt bekannten waren : die Jsuniten oder Jsawiten (arabisch
.n ' iO ' p , n ' Ziv ' p) und die Judghaniten ( n -mtsr ) . Der Stifter der ersten
war n ' isip - O' p >s » , der 60 — 70 vor Anan aufgetreten war . Obwohl von
niedriger Herkunft und ganz unwissend — er war Schneider und verstand
weder zu lesen noch zu schreiben — soll er dennoch mehrere Schriften ver¬
öffentlicht haben , was von seinen Anhängern als Wunder betrachtet wurde ,
und nach dem Beispiele der damaligen mohammedanischen Sectenführer ver¬
einigte er mit geistlichen Funktionen auch politische Lhätigkeit , indem er sich
als Propheten und Messias ausgab , der persönlich von Gott den Auftrag er¬
halten habe , die jüdische Nation aus dem Exil zu befreien und ihre politische
Selbständigkeit herzustellen . Er wollte sein Ziel mit den Waffen in der Hand
erkämpfen , indem er an der Spitze eines Heeres non 10 000 Gläubigen die
Muhammedaner (wie es scheint in Ispäh an ) zur Schlacht herausforderte ,
wurde aber besiegt und erschlagen . Seine Parteigänger behaupteten aber , daß
er nicht erschlagen , sondern in einer Höhle verborgen lebe , um nochmals zu
erscheinen und seine göttliche Mission zu vollziehen . Sein Anhang , der sehr
zahlreich war , ist , wie es scheint , ganz im Karäerthum aufgegangen , da Anan
den Jsawiten Concessionen machte und so manches von ihren Lehrmeinungen in
sein System aufnahm , unter Anderem wahrscheinlich auch das Sndducäerthum
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als Religionsquells und als Waffe gegen den Rabbanismus zu benutzen . In
der ersten Halite des 10 . Jahrhunderts -waren nur noch etwa 20 Personen von
den Jsawiten in Damaskus übrig . — Von ihrem Religionssystem ist nur wenig
bekannt , jeooch missen wir , daß trotzdem Abu Jsa die Rabbinen sehr hochschätzte
und sie mit den Propheten zu vergleichen pflegte , er dennoch manche Gesetzes¬
bestimmungen den Sadducäcrn entlehnte . Auch erkannte er die volle Berech¬
tigung des Christenthums für die christlichen Nationen und des Islams für . die
muhammedanischen Nationen an und empfahl sogar den Seinigen die Lektüre
des Evangelium und des Korans nebst ihren Commentaren . Auch verbot er¬
den Gebrauch des Fleisches und des Weines , solange Israel sich im Exile
befinde . Alles dieses , wie auch die mildere Ausfassung vom Islam , wurde
auch von Anan anerkannt : wahrscheinlich nahm er auch (wie Schahrastaui I , 167
und Makrizi x . 108 berichten ) die Person Jesu (aber nicht das Christenthnm )
in Schutz , da Jesus doch auch im Koran als Prophet angesehen wird . Vom
Fleische gestattete er bloß Geflügel , mit Ausnahme der Hühner , und den Hirsch .

Die Secte der Judghaniten verdankte ihre Entstehung einem gewissen
Judghan , der vielleicht Jehuda geheißen und von seiner Parthei mit den ,
Titel ( der Hirt , nicht der Rufer , Missionär ) belegt wurde . Er
blühte 30 — 40 Jahre vor Anan . Er war Schüler des Abu - Jsa und ging in
seinen Fußtapfen , indem er sich ebenfalls als Propheten und Messias ausgab ,
wahrscheinlich als gesetzlicher Nachfolger seines Lehrers . Seine Anhänger
glaubten gleichfalls , daß er nochmals erscheinen und seine Mission vollziehe »
wird . Nach Anan ' s Auftreten verschwand allmählich auch diese Secte , und im
10 . Jahrhundert lebten die letzten dieser Sectirer in Jspahan . — Die Ge¬
setzeslehre dieses Judghan war zumeist ähulich der seines Lehrers ; auch er
verbot den Genuß des Weines und des Fleisches . Außerdem befahl er Eifrig¬
keit im Beten und Fasten , was in der ersten Epoche des Karäerthums auch
beobachtet wurde . (S . unten .) In Betreff des Sabbats und der Feiertage
aber behauptete Judghan rationalistisch , daß .sie nur für Palästina zur Zeit
des Tempels obligatorisch waren , nachher aber die Gesetzeskraft verloren haben
und als bloßes Andenken zu betrachten seien . Auch diese ketzerische Meinung ,
welche spätere Karäer perhorrescirten , theiltcn mehrere Karäer noch im 10 . Jahr¬
hunderte .

5 .

Außer den Entlehnungen von den genannten Secten ließen Anan und die
älteren Karäer auch viele rabbiuische Gesetze und Institutionen bestehen , zumeist
aber mit großer oder geringer Aenderung . So z . B . befahl Anan das Gebet
in einem besonders dazu bestimmten Lokal zu verrichten , das aber nicht

Synagoge , sondern Hof (irn ) von ihm benannt wurde , vielleicht aus I Reg .
8 ,64 sich berufend , wo nach dem Gebete Salomo ' s irn .i qm au qi-o .n steht :
statt des rabbinischen Schaltmonats ->iu führte er uow ein ; das ungesäuerte
Brod , welches die Rabbaniten zwar einfach , ohne Gewürze , aber aus jeder
beliebigen Getreideart zu verfertigen erlauben , mußte nach Anan unbedingt
aus Gerste bereitet werden ; die im Talmud bei der Kinderbeschneidung er¬
wähnten Compresse und Pflaster lzum Stillen des Blutes ) verwandelt er in
ein unabänderliches Gesetz , ohne dessen Beobachtung die Beschneidung ungiltig
sei , auch müßte letztere schlechterdings mit der Schecre vollzogen werden ; den
rabbinischen Esther - Fasttag übertrug er vom 13 . Adar auf den 14 . und 15 .
dieses Monats , d . h . aus die Purim - Feiertage ; statt des einmaligen Citirens
des o - ' beim Morgengebete , ordnete Anan noch ein zweites ->' e- an
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beim Abendgebete ; der rabbinische Gebrauch der davidischen Psalmen beim
Gebets veranlaßte ihn , dieselben ausschließlich zum Gebete zu verwenden und
alle anderen Gebetstücke und liturgische Hymnen zu verwerfen .

Eine anders Kategorie karäischer Gesetze entnahmen Anan und seine An¬
hänger aus rabbinischen Lehrmeinungen , die zwar im Talmud als Aussagen
Einzelner angeführt , aber nicht als Gesetzesnorm anerkannt werden . So z. B .
fordern die Kartier , daß bei der Schlachtung des Viehes nicht bloß zwei
Gefäße , wie die rabbinische Gssetzesnorm verlangt , sondern , vier durch¬
geschnitten werden müssen , übereinstimmend mit der Meinung des R . Jehuda
bar Jlai (Llisdrns , Oinallin II , 1 ; vergl . Lsrs -otiot I . 22 ) ; den Fasttag zum
Andenken an die Zerstörung Jerusalems übertrugen die Kartier vom 9 Ab
auf den 10 . , offenbar nach einem Ausspruche R . Jochanans : " !m » r uwn » h^ h»
've -vr » hx nnpr ? » 7 "nrn (Ls . ' g.nib t . 29 ) ; Anan verbot den Coitus am Tags
nach einer im Talmud ( 8a1rs ,1i1>s.t I 86 ) erwähnten frommen Sitte ; die
Pubertät der Knaben in Betreff der Religionspflichten nahm Anan theils vom
fünfjährigen , theilS vom zwanzigjährigen Alter an , letzteres wohl nach dem
talmudischen Ausspruche : plrmxh 'o ia ; die Heilung durch Aerzte verbot Anan ,
damit man sich ausschließlich auf die göttliche Hülfe verlasse — wohl nach der
talmudischen Tradition (Lsra -elrob I . 10 ; I? ssue1rirri I . 56 ) , welche diese Ansicht
dem König Ezechias zuschreibt , jedoch erlaubt der Talmud ausdrücklich ärztliche
Hilfe zu gebrauchen (Lsis -olrob I . 60 ) ; den rabbinischen Gebrauch der Wort¬
analogie i .-iir - rn » ) und der Sachanalogie (e'pvn ) erweiterte Anan bis zur Ver¬
zerrung dieser nomokanonischen Regeln . Besonders trat sein Mißbrauch dieser
Regeln hervor in dem Eheverbote bei verschiedenen Verwandtschaftsgraden ,
und ist Anan der Stammvater der nachher auch bei den Karäern so verrufenen
Ausdehner jenes Verbotes ( rwn .n ' brr ) , wie unten aus den Auszügen aus
Anan ' s i -w ersichtlich ist .

Endlich kam eine Kategorie von Gesetzen und Ritualien hinzu , die Anan ,
wie es scheint , selbständig aus dem Bibelworte deducirte oder als Meinungen
früherer Sectanten auf das Bibelwort zu stützen suchte . Uebrigeus können wir
jetzt bloß bei einem Theils derselben Nachweisen , auf welche Bibelstellen der
Stifter des Karäismus und seine nächsten Anhänger sich stützten ; bei einem
großen Theils sind uns jetzt die biblischen Beweisstellen unbekannt , daher
erscheinen jetzt viele ananitische Gesetze und Institutionen als rein willkürlich
und aus der Luft gegriffen . So z . B . legte Anan die Pflicht auf , nicht nur
von Gewächsen , sondern auch von Metallen und Mineralien den Zehnten zu
geben , gestützt auf den biblischen Ausdruck p7 » n ir -pQ H71 (Levit . 27 , 60 ) , was
nach seiner Meinung alle Produkte des Erdbodens bedeute ( vergl . Studien
und Mittheilungen III , 41 , Anm . 119 ) ; das Verbot des Coitus am Sabbate
entnahm er den Sadducäern , die es auf Grund des .no »hr> iw .nwpn uh unter¬
sagten , Anan suchte aber es noch durch den Vers -prpri V' ina zu be¬
gründen . Die oben angeführte Bestimmung , wonach das ungesäuerte Brot
ausschließlich aus Gerste zubereitet werden müsse , ist auf seine Benennung - nh
uv (Osutsron . 16 ,3) gegründet , da die Armen zur Zeit Anau 's Gerstenbrot
zu gebrauchen pflegten ; das Verbot des Tragens am Sabbate , welches im
Buche Jirmija ( 17 ,21 ) mit den Worten nrw .n mw » r>Q >» L'n » in ausgedrückt
wird , beschränkte Anan auf Lasten , die auf den Schultern getragen werden
müssen , indem er sich auf eine Wortanalogie ( rnv n -m ) mit dem Ausdrucke

-g-wa ( Nr . 7 , 9 ) berief smv ' -pnrv ruwn -uwa » 7» » Mo p »j , ohne zu bedenken ,
daß man mit demselben Rechte das Tragen auf der Brust ( nach Analogie des

27 «
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^ ULM , Exod . 28 , 29 — 30 ) , auf der Stirn (nach Analogie des
UM ip uni idrci . 28 , 38 ) oder im Schoße ( ipm : in --w Num . 11 , 12 ) , als allein
verboten erklären könnte ; das Verbot des Lichtbrennens am Freitag Abend ,
auch schon des Freitag ani Tage angezündeten Lichtes , übernahm Anan unter
Linderem von den Sadducäern , jedoch suchte er dieses Verbot aus dem Bibel -
ivorte neu zu begründen und zwar durch die künstliche Erweiterung der
Regel der Wortanalogie brs zur Buchstabenanalogie , indem er ni>
2'n wpan tExod . 35 ,3) deßhalb --wub -o b- rw 'pn ui , (ibict . 20 , 10 ) gleichstellte ,
weil der Buchstabe r> in beiden Stellen sich befindet ( in npan und in nr -pr ) .
Aber das heißt wahrlich jene Regel , welche die Rabbinen sehr behutsam und
nur in tradirten Fällen anzuwenden pflegen ( : u uim ,-uL> nwr oiu
wio -ibap ; : ) aä adsuräum treiben , da der Servilbuchstabe n in den meisten
mosaischen Gesetzen , Geboten und Verboten , sich vorfindet , und muhten sie nach
Anan alle miteinander verglichen werden ! Das Verbot krankes Vieh zu genießen ,
gründet Anan auf den Ausdruck .mo .-w .-i po mm wi ( Levit . 11 , 39 ) , der sich auf
gefährlich krankes Vieh , das geschlachtet wird , beziehe und zwar deshalb , weil
es vir , ' snaasoulinurn ) heißt , womit auf den Schlachtenden als auf eine
Manncsperson hingewiesen werde , während das ,n am Anfänge des Wortes
.N 2 .12 ,-! anzeige , daß das Vieh , ehe es acht Tage alt wird , weder zum Essen
erlaubt sei , noch verunreinige , was offenbar sich auf die rabbinische Regel des
Buchstabenwechsels von n und n stützt . Die Deutung des a ' i .n .n (Jecheslel
15 , 6 , 15 ) als schwangere Frauen veranlaßte ihn den Coitus mit letzteren in
den ersten drei Monaten zu verbieten . Zu Anan ' schen Gesetzen von unbekannter
Herkunft gehören - Die Verpflichtung , 70 Tage nach einander , vom 13 . Nisan
bis zum 23 . Siwan zu fasten sim Dsetrlrol von Hadassi , Alphabet 246 , Buch¬
stabe i , und im Ackerst von Baschjatschi wird sie sehr schwach begründet ) , wie
auch daS Fasten am 7 . jedes Monats ; die Beschneidung eines Erwachsenen
ausschließlich am 11 . Tage des Monates zu vollziehen ; die Aufnahme einer Pro -
selytin ins Judenthum ist nur am 8 . des Monates gestattet ; mehr als einmal
in - 24 Stunden ist der Coitus verboten ; die levitische Unreinheit ist auf das
Wasser unanwendbar ( wahrscheinlich weil dasselbe doch als Reinigungs¬
mittel gebraucht wird ) ; das Reinigungsbad eines levitisch Unreinen muß in
einem Gefäße genommen werden u . s. w . ( 4 ) .

Aus diesen heterogensten Elementen hatte Anan sein Gesetzbuch , hebräisch
n -. 2 v .-i und arabisch nri -w ^ Summe ^) genannt ( mehr als ein Gesetzbuch
läßt -sich von Anan nicht Nachweisen ; über ein anderes Werk siehe unten )
zusammengeflickt . Der Gaon Natronai berichtet , Anan habe seinen Anhängern
versprochen , ihnen einen eigenen Talmud anzufertigen (' tw -o --vom 02 b >-w'pn ->) ;
es ist aber leicht einzusehen , daß wenn auch darin die Sprache ^) und die game

Möglicherweise wurde mit letzterer Benennung die Aufzählung der
Gesetze ' nach Art der in den mbirr nwb .n des Zeitgenossen Anan ' s ,
Jehudai Gaon , bezeichnet .

' 2) Die erhaltenen Bruchstücke aus dem Anan 'schen Werke sind alle im
talMvldischen hebräisch - aramäischen Idiom abgefaßt , wobei jedoch manche Eigen -
thümlichkeiten Vorkommen ; so zi B - - gebraucht er immer für die dritte xsrs .
siriK . mru statt ->r>-«. (nach dem Beispiele des talmudischen » 2 m , umn ) , für ' : .i
-.2 r gebraucht er zperst ' : .n a .n (über den späteren Gebrauch bei den Gaonen
und in Spanien pergl . mxiye . Studien und Mittheilungen IV , 353 , wo außer
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Manier des Talmuds vorherrschen , es doch im Ganzen genommen eher als
Parodie des Talmuds betrachtet werden muß . Es ist demnach kein Wunder ,
daß das Werk auch bei den karäischen Gegnern des Rabbinismus sehr balv
an Achtung verlor und einen üblen Ruf bekam , bis es auch von Kariiern
ganz vergessen wurde . Eine der Hauptstützen des Karäerthums Daniel
Kumisi , der Anfangs zu Ananas Bewunderern zählte und ihn o ' b ' rVll .n L' ni
(Haupt der Weisen ) zu betiteln pflegte , fand sich nachher so enttäuscht , daß er
ihn nunmehr irni (Haupt der Dummköpfe ) nannte .

Was oie Dogmatik anbelangt , so hat Anan , wie es scheint , die des Nabba¬
nismus angenommen , da schon die vorangehenden Serien gegen dieselbe nichts
einzuwenden hatten . Höchst wahrscheinlich hatten schon die Ueberreste der alten
Saddncäer , dem Beispiele der Samaritaner folgend , ihre Opposition gegen den
Glauben an die Unsterblichkeit der Seele , die Auferstehung und den Messias —
eine Opposition , welche nach der Entstehung und Ausbreitung des Christen¬
thums und des Islams , mit denen die Sectirer mehr oder weniger zu lieb¬
äugeln pflegten , nicht mehr aufrecht gehalten werden konnte — ganz aufgegeben .
Eine unverbürgte Nachricht lautet , daß Anan an die Seelenwanderung (zornig -,')
geglaubt habe und soll er sogar eine besondere Schrift zur Vertheidigung
dieses Glaubens verfaßt haben . Jedenfalls hielten mehrere seiner Anhänger
an diesem Glauben fest . Anderseits berichtet Saadia , daß er den biblischen
Ausspruch „ das Blut ist dis Seele " buchstäblich genommen habe (Lichnd - sl -
^ .rnanäb , Ans . der VI . Abthetlung sä . Landauer , x . 190 — lül ) . Auf welche
Weise Anan diese zwei sich widersprechenden Ansichten auszugleichen suchte ,
ist jetzt nicht bekannt . Ebensowenig können wir jetzt ermitteln , ob die große
Wichtigkeit , welche die Karäer dem Schlachten des Viehes beilegen , indem sie
von dem Vollzieher dieses einfachen Aktes , im Gegensatz zum tnlmudischen

eine streng dogmatische xroksssiorr äs Ist fordern , von dem anani -
tischen Glauben an die Metempsychose oder von der strengen sadducäischen
Praxis beim Schlachten oder von diesen beiden Momenten zusammen ab¬
hängig ist . _

Das oben Auseinandergesetzte glauben wir folgendermaßen resumiren zu
können . Das älteste Karüerthum besteht aus folgenden Bestandtheilen :

1) Aus rabbanitischen Elementen , die entweder unverändert oder mit
manchen Aenderungen und Modifikationen ausgenommen wurden .

2 ) Anderseits aber waren die rabbanitischen Gesetzesbestimmungen die
Veranlassung entgegengesetzter Bestimmungen karäischerseits , und zwar aus
gemachter Opposition .

3 < Mehreres entnahm Anan den alten Sadducäcrn , deren Ueberbleibsel
wahrscheinlich bis zu seiner Zeit existirten und vom Karäismus absorbirt
wurden ; jedenfalls waren damals besondere Schriften im Umlauf , die den
alten Sadducäern und dem Stifter ihrer Sekte zugeschrieben wurden und als
Quelle für das karäische Lehrspstem dienten .

I ) Ferner kommen noch hinzu manche Elemente von neueren Secten , die
am Schlüsse des 7 . und im 8 . Jahrhundert , einige Jahrzehnte vor Anan , sich
ausbreiteten , nämlich von Jsawiten und Judghaniten , Secten , die
wiederum selbst vom Karüerthum absorbirt wurden .

Anan noch Samuel Jbn - Nagdila im Trostschreiben an Chananel zuzu -
sügen ist ) .
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5 ) Endlich sind auch von Annn mehrere Ritualien auf Grund buchstäblicher
Auffassung oder eigenthümlicher Deutung der biblischen Worte neu creirt
worden , um gleichsam dis Benennung Karäer zu rechtfertigen .

Die weiters Gestaltung und Ausbildung des Karäerthums in der nach -
anan 'schen Zeit hoffen wir in einer anderen Notiz darzustellen .

Anmerkungcil und Textbelegc .
1) Ein Iso der Suddacäer , welches ihm als Codex der jüdischen

Gesetze galt , wird schon im Fastenkalender ermähnt (ovpn Cap . 4 ) .
2 ) Schahrastani ' s Bericht über Abu - Jsa wird bedeutend ergänzt und

modificirt durch die Nachrichten des Abu - Jusuf Ja ' kub Alkirkisani
( schrieb im Jahre 937 n . Chr .) , der seinerseits aus den Schriften des David
ben Merwan Almukammis und dem vnnv eines mohamme¬
danischen Freidenkers Abu - Jsa AlwarrLk schöpfte , in welch ' letzterer Schrift
ebenfalls über jüdische Secten berichtet wurde . Diese Schrift benutzte auch der
bekannte Schriftsteller Albiruni , so oft er über jüdische Secten spricht . ( S .
Itis etirouoloZ ; ' ot sueisut uattous , au ou ^ t . vsrsiou ot ttis arad . tsxt
ot 4 . tü s-r - at - tZg -üt ^ s. ot 1t. 1ti irüui traust , Hä . 8aotig .u , I -ouäou 1879 ,
x . 270 , 278 , 279 , 431 ) . Kirkisani 's Bericht in der ersten Abtheilung seines

rnnv , von welchem bedeutende Fragmente hier und ein
Theil im Brit . Museum sich befindet , lautet wie folgt :

' 1X222XPX ' 2 ' p ' 2X2 ps12PV ^ X 121 2 ' 22p 2X1222 fv 2P2 2221

NIX 12221 . ) 12v ) 2 P ^ V ^ X 22p 2X ' X ' S 2212V ",X21 . 2121PX XP2X

sv 21P1 . ^ 2P1 22121 L" 1 2P2 2X21 21p 2P22X1 sX2p2pX ' pp 1122 ^ X 2X2

2 ^ Pj2p ' 2pl p2ipx P2 P22 ' S p22 XV1X1 ^ 2P1 ' 2 ^ 21X slvpl ' 22X2VX

sX21 X2X2 ' Xpl2 ) X2 21X slvpl ' 221X2 22X2 '̂ X 21p 2211PV1 ' 222

sX 2 ' .1 ',2 X22X221 X222 222X2 - X2P ' X ?̂ 1 222 ' X2 X ' 2X 1VP1 ' Xll ' S

2 ' 112 ' PPX2 ) 122p ' 22X2LX P2 2PXM PL ' 2 221 22X 2vpp ' (Cap . 2
der ersten Abtheilung ) . Das II . Capitel derselben Abtheilung lautet : 2X2pX

2P . ' 1X2SHXPX 2 ' 22p 121 ' 2 ' p ' 2X ^ ' p 2 ' X22 ' S . 2tLP ' 2X2pX

21p 21X2 2211PV sXI 2121PX XP2X ' 2 ' p X2X sX 22P2 XV ' S X1222X

XS2XLV1 X222 222X 21X1 X2P ' x !?1 222 ' xp X ' V .X ) X2 21X 22X2VX

PX ^ vpX 222 21X2 2p ' 1XPX1 222X22 XVXD . 21212 XpX ) 12 ' Xp X22 sXI
' S 222 21 ' -̂2 ' S 2X1 ^ 2 P22 211X1 . ' 2X1I1PX1 >2 ' p122pX 221222 XV2

2X22PX st2 Xp 2X2L ' !' X1 22 ^>PX 2221 . p ' 2 ^ 2 21 ' 2 P2L » 212 plp ' px pp 2

22V2S1 s' 1X22 ^ X 2VX 2 ' L2 2121PX2 pp22 22VX 2p ^ X sX 2P1 21X2 p2

sX 2p ^>XP 2ppX ) X 2P11 - X ' SIXpX 222222 2 ' 2N ' S 22ppi ' 22 X21

"j^ 2 ^>PS X121X1 . )1' 1X22 !?X PXP X2 ' pp POL » 2 ' 2P1 22L ' P 21112 ^ 2 ' Pi : '

Xp 2PXvi ^ X1 )1' 1X22 ^ X 2X2 p -̂2p1 2PXvi !-X1 2X1PPX 2lpp 22 P ' V22 ' P

- s" X2ppX1 2 ' 11XppX X22 ) 12 ' ' 2PX s' ppX2 22112 ' X ^ I 2 ' 112 ' ppX s12p2 '

.2 ' 112 ' ppX 2222p 2 ^ 2p 2 ^ P2 ' VXL ' PX 2 ' 22X ) 2X 21PP ' 2 ^>X2 2PP1

s?XPS . X2P2X 2 ' .lp 2121 -̂X ) 1̂ 21 ' 221X sv 2vpp2 Xv ' ^ p 221 221221111

222PX 2X22X sX ' pp 222 2 ^ 1p P2S . 2X ' PXpX ' S XIISpXS ' 2p 221XP

2PX1 . 22 21P222X ' 2PX 2 ' ppX ' S pfX ^ SpX 2X2VX sv 2p2X 21PPX 21p
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^>2 ) 8 2711 . 72P22P8 22817 212121 2 ' 22 ) 2 ' 2 ' 7 21212 ' 2 ' 7 12 8

2S2721 ',82pp81 p ' 118 ^ 8 282P2 2281 221p ' p8 N1P22 82212 2281

822 82212 228 > 2 22771 2P ' 28171P81 72 ^ O2p8 j8 2711 8222 ' 2S2

282P8 ^ 8 ' pp 2p22 ' 2p81 . L22 ' 8 ' S 822 212 ' p8 227N 822 822 ' ' S

72 2728 82p1 2222 ^ 228 ' 21 2228p 218 ' 2 212lp82 ',' 2S1 ^ 8 722p

22 ' 222 ' p8 28lp8 ) 82p 822 ^ 2P ' 2 ^ 1 8 ^ 1,2 222 1̂7 p ^ 221 - 2121 ^ 8

282S 2228p 2822 "^ 2 ' S ',12 ' 78 212 822 ',' 22p 2P ' 2172 ) 822 7228

. 272 82 ' S 28172 282S j ' 21 ) 211 . 2812 ^ 72P181 ^ 2 72 2P28 82

Im achtzehnten Kapitel derselben heißt es : ' 2 ' 7 128 28228 8281

. 8OS1 ',' 2 ^ 72 2 ' 2lN 2PS PL ' 222 2212 ' P2 ' 2P8 ) 8S ' 1822178p 8
Wir machen hier daranf aufmerksam , daß das Erscheinen Abu - Jsa ' s bis

fetzt nach Schahrastani um mehr als ein halbes Jahrhundert zu spät angesetzt
wurde . Dieser Heräsiarch trat nämlich nicht zur Zeit des letzten Omajjaden
und des zweiten Abbasiden Almanszur ( 754 — 775 ) , wie Schahrastani angiebt ,
sondern zur Zeit des vierten Omajjaden - Chalifen ^ .dä - uI - NalL >685 — 705 )
um 70 — 80 Jahre vor Anan . Dazu paßt auch besser die Zeitbestimmung
Abu - Jsa ' s im Sendschreiben nach Jemen von Maimonides ; wo es
von diesem Pseudo - Messias heißt : Im Anfänge der Jsmaelitenherrschaft rwn ,-w )
p -ir -oe -' n ;: i>v ) . Demnach war Anan nicht der Zeitgenosse des Abu - Jsa , sondern
sein Nachfolger und gewissermaßen sein Erbe , was uns so manches erklärt .

Kirkisani ' s Bericht über Judghan lautet wie folgt : ' O ' 7 ' 71.8 272 ) 821

218 ^ 8P ' 1 . 228p8 ' 782 218 ' 8 8 ' 782 2282 '78 2122 ' ' 2p8 121 ) 8121 '

218 s1271 ' 22 ' 28p21 2121P8 87 ' 8 ' 7281 2 ' 227 ' 2 ' 7 ' 28p 82 ' 2p >2 ) 82

N ' 22 ^ 8 - (idiä . Kap . 2 ) . Das zwölfte Capitel daselbst lautet : ' 18Np8 282p8

2121 ^ 8 ' 728 8ß " 8 s 8 .1 2 1 ' ' 8 . ' 7 8 2 p 8 121 s8 .1 21 ' ^>1P 2 ' 822 ' S . 2L ' 7

. 271 .12 77P171 ' 221 22 ' 2 !? 2181 2 ' O2 ^ 8 218 ',1271 ' 2282 ^ 81

. 82 ' 22 2117^ 81 28pl7p8 ssp27 ' 22 ' 1 282VP81 22pp8 2222 2 ' 18 .1 21 ' p 8 1

2P1 - 222 ' 2 82181 21 . 728 822 ' S 22P82 28 ' 78p81 28228 ^ 8 ',8 s1271 ' 1

272 82 ' S ppp 2221 72II 7 ' 82P ^ 8 72 21p Plp ^ 8 822 ' S 22228L ? . Und wirk¬
lich beißt es Cap . 19 von den älteren Karäern in Bassra 27 ' ' ) 2 82 ' 8 22 ' 2 ) 8 - 1

. 221 12 82181 227p8 822 ' S 22P82 28 "78 ' p8 7 ' 21 ',8 Von den Judg -

hnniten seiner Zeit sagt Kirkisani : 2S1 22122 2 ' 18 .' 21 ' p8 8281

P82S282 2 ' 2 ' . Daß der Beiname Judghan ' s ' 7 -82 p 8 ( der Hirt der
Nation , gleich der Benennung des Mose s -on : .npin , xrr >' N 2 war , erhellt
ans der ironischen Benennung .npin ( Kamelhirt oder der Hirt der Dumm¬
töpfe ) bei Hadassi im Eschkol . Ebenso erwähnt auch Albiruni «̂ .btrar al -
Dairisa , S , 15 ; englische Uebersetzung von Sachau S - 18 ) den neben
Abu - Jsa Al - Jsfahani , welchen Titel natürlich Sachau ( ibiv . 372 — 373 )
damals nicht erklären konnte . Die Schreibung bei Schahrastani , der
man bis jetzt gefolgt war , ist demnach ein leicht zu erklärender Schreibfehler ,
da die Verwechselung der Buchstaben und 1 auch in arabischen Handschriften
häufig vorkommt . Was seine Zeit anbetrifft , so gehörte , da er Schüler des
Abu - Jsa war , sein Auftreten sicher nicht in die nachananische Epoche , wie man
bisher annahm , sondern er war , gleich seinem Lehrer der Vorgänger Anan ' s ,
was übrigens Kirkisani ausdrücklich bezeugt : r>ni sn - np sn - iw 1x2 sno : .
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4) Wir geben zuerst einige Stellen aus Anan 's Gesetzbuchs wörtlich : s,) lieber
das Verbot des Lichtbrennens am Sabbat : XII 1N2IN2 ' 11 > 2X >1 N1UX ' XI
XlUNI 2N2 1N2N2 1 ' P2NU > ' Ul 1 ' 2N X ^ INU 1 ' l!1 > 2X '2 -̂2X 1 ' OXI
1U 1XN2 111 s ' iux II ' IIN 12X ^ 2 ^ 2 iN -j-n x ^> 2N21 NX 11> 2N x !-
xs" 11 ' UPU X ^ INU 12 ^ ' NNXI 2 .1 ^ !->X 1N > N x > 12 2 ' N21 12X > U
11 > 2N X > 1 ' 2 2 ' N21 ' Uli NX1 X11 > ' 2 ?>X 12X ^ 22 N2NU ' > 2 1N2L '
12X ^ 2 1U1 X22U ^ ' -- 2 1N2N X > ' N1 ' UPL xs >1NU X11 > ' 21 2ll > > P>X
->2 > ' 1 ' l ' INX 12 ->' U ^ ^ 1 ' UX ) ' 21 Ul Nid! 12 > U ^ > > 1 ' OXI s' 2 ' 1 ' 2 LI
XN11 > 22 1N2L '2 111 >' ' 21 Xlll -̂2 ',' 21 X .11N >' 2 P2NU ^ ^ 1 ' OX

. ^>X1L " 1

dl lieber das Zubereiten von Speisen von Freitag auf Sonnabend :
' 2 11 ^> ( lux xp — ) xuxp ls- IN2 1^ IN2N 1NX NX1 12X 1SXN 1NX NX
XNlISI X1L2 >) inö2xi pn ^ 21 ' XU XU1 ' s>2 XS ' U Î >1N^ ' .111 )12 ' 1
l ' POX ' 21 ^ 1 XUU ' U XNI ^ ' "? f ' 1N > 1 ' Ul ' yin > >11 ^ 21 ' XU 1> ' N21 XUU ' U
' XU XN2 'N ' s- >' UU ' ^ irN2 ^ 1 X2 ' U > ' lvl ^' 1N ^ HlL >2 > 1 sUUl j ' in 'p XD ' us-
X ^ I >' 2 ' 1 ' 2 XN2N ' >712X ^ 1 XN2 !N ^ 1 ' INUL' ' 2 ^ 1 XN2L ' ' ^ > uö ) 11 ^ XlN '
XN2kNs' NP12X > X > 1 XN2IN ' P1SXU ' ^ ^ 2 ^ 1 X2 ' us- LU ' X -j' IUUX ^
1 ' !" ( ?) NlUjN XNS 11 >' 2 ' 1 ' 21 ->->'11X > X2 ' us > X ^ IU' 2 ^ 1 ' 2NN1 X '̂ 2l1N2
l ' s-OXI l ' ^ l ^ !? 1 ' IUlI ' Ul! X > 1tN2 ^ X X ^ 12 ' 2 XlllNU 1 ' !? NPOU1 ^ 1 ' 2 ' U >
1 ' OXI X1N Xliv ' XN ' 21 ->> 11X > ' ^ INOI X2 ' U2 U121 x '> 12 ' U XlllU
11 .lUX ' 1l2N1 Xlill ' X ' P1O21 X >71 ' ' U1>7l sl .12 > 2X XN2L '21 (? ) X ' llU '?

. ' Ul 1 ' 2IN
e) Ueber das Schlachten von krankem und jungem Vieh :

Nlus ^ ,12 ' lpl ) l ' > ) 2 1212 ^ 1 ^> U ' llN ' Xl NUN2N sU NlU ' ' 21
1X > 1 -» 11X > 121 >1N ^ 2 NlU ' ( lUX — ) XUX ' 2N O1NU1 X ' N 1 ^>2l2

L ' XP NN ' U )1 ' > 2 1 ^> j ' UNNI NUN2 > > XlX U ' Xj? NU ' U XN ' Ul NUN2
> ' X111 l > 2XN lNX NUN2N NXl XUX Xpl X ' lPX N2P2 slL' ^ U NUN21
' 2U NUN2N XUXI 121 ) 1!N > 2 NlU ' XUX ' 21 UlNU U ' NNl 121 NU ' NINI
xs -l X ' I 'N X > ' v ^ ls " 2X ^ 1 X ' UUU X ^ ' Ul ' XUUN N2 X ' 111 1 > 1 XI 1 ' 2

>X > ' 1U X ^ I 1U12 xs?X ^ 2 ' U ^ ^ ' 1IN

ä ) Daß ein Knabe bis zum 7 . Tage nach der Geburt und ein Mädchen
bis 14 Tagen levitisch verunreinigen :
121 ' U ' ,1 >'2L '2 11XU2 IX sni > 1' 2 — ) N1 ' > 2 >' .111 ) XU1 f ' 2 ' 1 ' 21
IX ' Ul 1 > 12 ^ lill ) X2 pjX 12 ' Nll O122 ' ' 111 12pl ! ' U ' 1N > 1 > 21X21
s' UX . IL ' NIl O122 ">' 12 sl2pli ' U ' ) 1NP 1 >'21X2l 121 ' U ' 1 '>'2N2 1UXU2
1 ' UX 1 ' 112 1 > 1 XUUU X > 12pl ' U ' INlNl 2 ' NN1 121 ' 2 ' IL ^ Nl U ' NI ^ IN
2 ' U ' N '>'2N 1X2U1 2N2 1 ' UX ' 112 1 ^ 1 XUUU 1 !2 ' 21X2l 1 > 2lN 1XUU21

L ' IPX INNI U ' INL-l IL ' s' L' l U ' Nl ^ N21 U' U ' ^> 1XV2 U ' IPX 2 ' >'12 !N 1XUL1
1N > IN1 U' NliNUl ->> 1lX > 1XL1P X1211U 1 ' 1121 > 1 ' lIINX ,12 ' L" ^ U' v '
U' 21 >'1 ' ' 21 . 1 ' UX ' 112 1 ^ 1 XUUU X > 12P11 ' U ' INNI U' N !N21 1211 ' U '
1 ' liXU 1 ' > sli ' IINU 12P11 slN > 1 > 2 ) lX Ul ' 1 U' 21 > 1 s ' 21 1211 ' > ' 2N Ul ' 1



128 27 2 ' 121 8 ' 121 1 ' ) 82 81112 ' 2 ) 1 ' 28 ks81 2 ' 22 7!' !? 7 ' 1221 ipll
18221 2 ' 121 8 ' .- ! 11 ) 2 12p ) ' 21 ' 127 1721821 121 ' 21 ' 1722 1' 281
72 11 ) 1 111 ) 2 2 ' 7 ',22 18221 2 ' ,121 - 82211 1111 11 ) ' 2 ' 2 2 ' 2 ' 1722

- 8 ' 121 1 ' ) 82 81112 1111 ) 1 ' 7 ' 22 ( 21 ' 1 ĵ 2 ' 2171
s ) Daß nur die geflissentliche Berührung eines unreinen Gegenstandes

auch bei Kindern levitisch verunreinige :

81 p 212 21P1 17 8221 2 ' 22 7III 1' 1 .12 2221 822 ' 22 7 .1) 1 ^ 21
1 "̂ 112 >̂ 18 -̂1 ',821 ' 1 1 ' 2 ' 22 7 -1) 1 . ( l 1 ' 22 ) s ' 71 ' 1 2 ' ) 2 P 1^ ' 281 ^ 21
",) 12 ' 22 ' 21 81111 ' ,71181 2172 ' 1 1 ' 2 ' 221 ' 22 ' 2 8p 8 ) 822 7 -1)

. 821212 82171 17 822 ' 2 ' ) 82
k) Daß der Speichel eines Unreinen nur Männer , . aber nicht Frauen

verunreinige :

' 222 8p 211 8 ,1111 ' ,7118 ^ 11122 8 P 112 2121 ^11122 211 PI ' ' 21 ĵ
1112 2" 8 2 ' 22 ^ 221 211 2 ' 121 11122 ' 21 2 ' 121 1112 2 ' 8 ^ 8p8 1 ' ^
112 2 ' 121 82 ' 1 p 21 2 ' 2 ) 1^ ' 28 112 ' 222 211 818 ' ) ' 118 N 1822 P 28

- 11122 8 P 112 212 ' 21 21221 1 ' 2>2 ) 71 ' 1 ^ 2 2 ' ) 2 P lp ' 28 p 2
Z) Ueber verbotene Verwandtschaftsgrade

1281 1 ' 18 1281 1 ' 18 128 18 1 ) 2 128 22 ) ' 2 ^ 121 ^ 1 ' ^ 1 ' 281 Z 6
1) 2 s2 ipl 1112 11p ' 12 1lp2 p 1281 1' 28 72 1 ^ 1 11 ^ 2 11p ' 12 1' 28
1) 2 1281 1 ' ) 2 1 ^ 1 1 ' 28 11 ^ ' 12 128 ^ '21 1' 18 128 18 1) 2 12181

1' 28 1281 1121 ^l . 8 ' 2111 ^ 8 ' 211p 1 ' ) 2 ipl 112 11p ' 12 112 Pp21
811 1lp2 p 812 .12 1lp2 121 8 ' 2111 7-) 8 18181 1 ) 2 ' 12 .11 11 H 81
112 P72 121 8 ' 2111 7 ) 8 1' 181 1) 2 s2 128 ^ 721 111181 1121 8 ' 2111
1 p 1 ' 281 - 7111L2 81 ' 28 ( l - P 2 !" ,11 ) ' ,2 ^ 8111 811 112 ^ '2 s2 ' 12 ) 2
128 11p ' 12 1 '28 1281 11118 p >'2p 18 112 P72P ' 212 ) ' 8p 12p ) p
1 ) 21 8 ' 2111 1 ' ) 2 Ipl 1 lp 2 11 p ' 12 11 -̂2 12 Pp 2 ^ 1 1 ' 28 ' 2 1 ^ 1 1 ' 28
1 ' ) 2 1 ^ 1 112 11 p ' 12 112 P72 12 ^ 72p1 2 ' 2 ) 2 1 '28 1281 1 ' 181
1) 21 8 ' 2111 8 ' 1 1lp2 12 2 ' 2 ) 2 1lp2 ' 21 8 ' 2111 7 ) 8 111181 112
12 2 ' 2 ) 2 112 ^ 72 s21 8 ' 2111 7 ) 8 111181 112 2 ' 2 ) 2 128 ^ 721 1' 181

- 7„1 ' p72 71128 ' 2 ^ ' 11 8 ' 1 112 p '72
128 1118 !?72 1281 1' 28 1118 pp'2 128 22 ) ' 2p 121 ^ 1 ' p 1 ' 281 Z 11 .
1'28 ' 18 128 8 ' 2111 8 ^ 1222 72I 81 ' 222 72 71128 ' 21 ',111118 p21
71128 ' ,2 ^ ' 1 ',1) ' 8 128 1118 ^">'21 1' 28 1118 P72 ' 12 ) 2 128 ' 18 1281
' 18 128 P72PI 1 ' 28 ' 18 128 P72P ' 212 ) 8p 12p ) p 1p 1 ' 281 - 71112 )
P 721 8 ' 2111 8P1222 721 81 ' 222 72 ',11128 ',21 7 -1 ' 18 p2 72 ^>1 128
',1) ' 8 128 ' 18 1281 1 ' 28 ' 18 128 2 ' 2 ) 2 128 1118 ^ 721 1 ' 28 1118
ppl 1128 12 " 122p 1' 28 ' 18 128 212 8 ) 111 71 ' ^ 72 ', ' 1128 P 2 !?' 1
7-1112 ) 71 ' 28 ' 1212 11 " 2111 1.1' 17 P21 1 ' ) 2 12 ) ' 2pl s ' 211 p 1 11211 p
1281 ' 112 .18 P 1 ( l . 2 ' 2 ) 1 ) 2 ' 2 ) p 71 ' pp2 ',' 1 ' 28 2 ' 2 ) 2 ' 1 " 2111 ' 12 ) 1
128 22 ) ' 2p 121p 1 ' p 1 ' 281 Z l 7 . 8 ' 1 ( 111112 — ) 11111 ' 2 1' 28 ' 18
',111118 p2 ( l . ',21 ) 72I 112 s2 1281 11281 1 ) 2 s2 1281 1128 ',2
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f2 ' 12 ,12 112 121 112 121 112 '8 121 8 ' 2111 28 s21 P21 28 f21 P2
' 21218p 12plp 1p 1 ' 281 . 21 ' 11V1 P1 ' 28 P2p ' 11 s118 112 s21 722 Pt 112 ' 8
P2 P1 ' 18 > 2 s '2p 112 12 pp2pl lpp21 22 12 pp2pl 1 ^ P2 12 !?P2 -̂
lpp2 1.2 2 ' N12 1712 Pt 22 Pt 1 ^ P2 PI 8 ' 2111 28 s21 ',' 21 28 PI
" 122p 112 ' 8 .- 2 212 81111 ',11 ' pp2 P1128 P2p ' 1 P18 t7!2 712t 112 121

. P211P1 112HP pp .1 1128 712

1i) Wenn ein Kinderloser zwei Frauen hinterläßt , so findet die Leviratsehe
nicht statt :

1118 828 8P1 P112 811 8 ^ 1 82212 8p ' Hl P111 P ' 2V1 12 ' 8t
, 212 ' 2 P ' N2 8 ^ p ' 2Lr ' 22 ', ' 71171 ' 81 12 .12 8P 1 ' 1 ' ',12 ^ 2 121

i ) Die Ordnung der Leviratsehe und über das Gerichtswesen :

,1 ' 1N21 211PP 81 '1 ' 2 87tt21 1 ' p 211 ' ' 212 ' p 1 ' p ' INI 211p 8111 ' 8t
1PL »1 ipp 1P21 ' 21 ' 2P2 8281 p !? 1p 1P2P ^ 81 .11 128 ' t 2 ' N21 22 ' 21
1 ' 2pl PP 118 P 1 >' 21 l r̂p 1P21 828 8P1 rc . " 2 P p81 .11 1111 22 22 ' t
1128 2 '1 ' 2P1 PP118 ^ 1 ' pl 2P12 2 ' L»18 112 ' p Np ' t 828 8P1 ^>18 PI
1 ' pl 2P12 18281 111 ^ 11 .11 PI N ' 2 18P1 2 ' 228 P1 ^> ' 1p 8P1 p ' ^ ' 2
8lp ' ^ p p ' 2p1 P112 .18 ^ 8p8 1 ' ^ ' .12 111 22P12 828 ' 81 1 ' pl 212 ' 221
81 ' 1 N ' 2p pl ' 2 p ' 12 ' 2 ' p ' 2 211 > 812 ' s112 N ' 81 81211 ^ 22 2 ' 1 s ' 122
P81 .12 81121 PP2 ' 2 p ' 12 8p P28 >2118 P81 .12 81121 PP22 1P2 ' 2
plp 8281 , 2 ' 228 112p 2 ' 121 2122 112p ' 2 1122 8 ^ 8 81 ' 12 p ' 12 8p
128 l ' II ^ S 18 2 .11 2lp2 p 2lp2p 128 p2 18 ' 12p ' 2 21 ' 1 218 2 ' 1P
2P2 121 22 112 ' 8pl llpll pp 121 22 2 ' pl !- 128 ^ ' !? ' 12p 21 ^ 2
18 '" p ' ' 21 2 ' 1p PI 1 ' ^ P128 ' 1 21 ' 1 218 2 ' 1p 121P2 1P221 1' 18
12p ' ^ 812 ' 1 ' 2 18 21 ' 12 22 128 18 ^ 1 Pl12 P1 ' 2 p8 1821 1281

121 llp ' 128 P12 1 ' 22 P1 ' 2 ' 1 ' 1 P1 ' P2 22 81P1 P112222 ^ ' 1
2 ' 121 ' 2 1p 2 ' 22 1111 1811 11P21 P2 pp ' " p ' 1L '8 P111 p 111 .1 ' p

rc . ' 12 p ' 2 21 ' 1 218 2 ' 1p 22P1 ^ 1P2 128 ' 1

ir ) lieber die Chaliza - Ordnung :

8118 1212 ' p 12 ' 2 12p 211p 82 ' 8 811 1122 ' ' 212 ' p ' 22 8p ' 1 s821
1111 1 ' 282 1 ' p 8P1 ' 1 1222 1 ' p 82p21 1 ' p ' 1P1 81 ' 1 1 ' 2p 1122 '
18 llpp 2 ' 81 PSI ' 8 ^ 281 2 ' 121 ip 8121 !?2p ' 21218p 8 ' 1122
' 22 P21 811 1 ' 2p 1122 ' 8pl8 22P11 p8 11P21 1122 ' llppl 1122 '
llppl 821 '121 2 ' 8P 811 1 ' 2 ppl 2 ' 11 8P llppl 828 8P1 81181
p ' 1 P8 811 811 1 ' 2p 1 ' ppl p ' 81 12 21P21 p8 1 ' ppl 12P1 211 ' 121
221111 p81 2 ' lpl 22121 p8 1821 '12 211 P28 811 811 1 ' 2p llppl

P212 821 P81 2 ' 8P t11p21 1 ' 2 82 ' 81 ',212 2111 22P11 ^ 8 2 ' 12 8211
2 ' 2SH '121 f12p121 811 ^ 812 " P182 22111 11P21 1 ' 2 82 ' 8 8pl
212 8pl p ' lpl 212 8p1 11P11 821 P 28 - ,' lpl P 22 pp ',11 2 ' 1211
P811 ' 1 8212 ' 2I 82 ' 81 82 ' 1 ^ 21 pp 2 ' 11 8P 121P2 1P1 18 1 ' pl 1P1
82 ' 1 ' 2 8P2P s112 1 ' 8 8pl ' p ' 2 p2 8lp ' pp ' p ' 2 s1 ' 2p 811 1 ' 2 ' 1P2P
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Wohl Hausbesitzer ; so ist ^" N21 sl . 7112^ 22 ?) 7112122 PXN2 " PN P2 ' 7 X -̂N
wahrscheinlich auch Studien und Mittheilungen IV . 175 , K 554 zu übersetzen ;

vergl . auch Chananel zu ? ssua1iiiu I . 48 b . N2l !?2 ^ ' N2 ^ f71722 ' 221
2 '7P12 ' 2 N ' 2 ' 22 2 ' 7P ' N PX 2 ' N2N N127N f2 X7 ' N ' XN2 22
V ' X 2 ' P22 > ' ^> N22X 2 ' N2N ' 2 X2X Xp ' N' 2 .1N 2 ' 7P1N p !- 2 ' 1N Xp
' 2P XN 2 XN PXN2" 2 2 'V 1' Nx !- 2 ' PNp ' 22 ' fX2 NN2X1 . PXN2" 2P12

PN12 dtp ' 22 ' N2X X ^ I X2X Xpl ' 22 ' N2X Xp 828 XPN1 ' 22 ' 7 ' N
Xpl X1N ' 22 ' fX2 i- XN2" 2 22 » 1' NXP 2 ' PNp ' 22 ' fX2 ^' XNN — ^ " NI
N2 ^> N ' !? ' N2X1 X7 ' N N ' 2 ^ N ' p 1NPN 1' PX 1N2N1 IN ' P 2P1 1 -̂ 1XNP1 828
2 ' XPN NNNPP ' N22N Xp 1281 X2X Xpl PXN2" 2 22 » p ' NXp 2 ' PNp NN7X2
lpp7 NUpNI 22P1N ' 7 ' pp 1' ^>X 1N22 ' N2»771 828 Xpl ' 2N X2X1 2 ' N ' 2P
N222 N ' p NS ^ 2 '1 2 ' N ' 2P N ' 2 .1^ 1N22 ' N2NPN 12S2 NPN ' 1 1̂ .' N Pp2
22 ' pp2 22 ' N2pV lp2 dtp 'N2N X1N X722 pp7N N ' DX2 NPN ' 1 N ' PN22
PPNIXp ^ -' 2 Pp72 X2X1 ^ P2 N2p>2 '2 X2X p ' p7N Pp2 NN ^>2 xp ' ppp71
2 " 2p2 XS17 N ' p12 ^ p X2N2 ^ N P2 ' NN 222 ' 27 X ' NI X1N N2 ^ 2 ' N X ' 21N ^ P7N
XPN X22 ' 21 ^ NN X ' 21N NUpNI X2X1 . 2" 2 ^ XPN2 Npl2 ^>p ' 27 222 NX
XD ^ VN X1N l̂ '722 ^ ' 2N7 2 ' 2 ' XN N2NP2N X7 ' 1 ' 2 222 2N ^> PNp ' 2N2
' N^ 'VN N ' NIN ^ N ' p ' Np X7 ' 11 N7 ' 17 PN ^> ' 2N2 XpN PNp XD ^ V X ^ ' 2N21 pnp
' 2N1 .1 l !- ' 2X -^ P7 ^ X2XN X2 ' N P2X PN ^ PN ^ Xp N ' NINN 221 pnp
rfXXL ^>N2 ' 2 2 '27 Np12 V37N P 'V N2 12'27 NlpX p2 " ' 2 7N2N ^ ' PL' ' 27
N '̂ NI X2X ' 2 Npl2 X2N7 P21 N '722 P2 ^ ' PN2>2 Pp7 N ' ^ 12 PP7N pV
lpp7 X2N 7N2N ' INN XSNlNN X1N IN ' NINp 222N N' N ' PVp2 ip .' N Pp2 lpp7
N2 NN P2 'p2 pp7N Pp2 NNp2 Xp P ^ P71 2NN 'N21 NN f12'p2 1P .1N Pp2
' N ' INN ^ p Pp7 " N NN P2 ^ 2 N ' N2X1 2 ' XP X21N !- PN 2NNN pp >2
' NN2 P2X 17L" N2N ' 2 ' N ' 2 ' 2N1 .1 TslpL'N X > N NN ^1L^N2 N ' N2X1 2 ' XP 222
Xp - N ' 722 ' NN2 N ' 2N2 NlpL ' 2p X21N sl '̂ P ' N.1N ^ > 2 P ' pp7 2N2 N2'
2N ^ 1p NN ' 2X ' NN2 NN7PN Npp2 XN2XN N2">" N22 NN2X1 N77P1 X2X
X1NNN 12L- ' NP2N ^ P7N ^ l 'pN N ' 2 PXNN ' 2 122 ' XNP71 X2X XP1 . X1N
22 » 1' NX ^ 2 ' PN ^ 7N2N 2 ' XP XN ' 2 pp 12V XNP7N ' 2N ^ XN2" 2 ' 2 XN ' 2
NVX N' NN Xp 'N2N N ^ NN2N p2 -̂ ' 2127 ' Xp X ' NN2-2 ^2 NN21 PXN2" 2

( sie ) p ' 2 N ' pp N22 ' X2 ' Xp XN N ' N̂p X2 ' N22 ' NI 2 " Xp N - 1NN N2N
Xp 1N2'X 2" N.12N ' X2 P2X . X ' NN2'2 ' 2N2 N22 ' 1 Np NN2N ^ 2p -X227
'N2N 1N' 22 Np Np2 '21 XN ' 2 Np 2 ' N ' 1 N1N ' N2 N22 Np 'N2N Np X ' NN2'2

X2pX NPP21 N 'VX 2 " X Np ' ' 2 X2X Xp ro , Npp21 N2 ' X 2 " X Np ' ' 2
2X N' NI X2X XP1 NN2S ' 2 N̂ N ' p 22 2 ' NP21 N22 P ' N2 Xp NNP2 X ^ ' X
N22»XN N ' 7' P2 XN2V Xp ' XN N2N N1NP N2 X22 ' 2 1' 7 ' P2 "jN X22N X "
' ' 21 X1N N2 ' 22 XpN P2 N ^ V ' N.12 N ' 22 Np NN ' 7 XN1 XN ' 72 ' p ' 2 N2
X ' N N' 2 X ' 22 xp . ( Anan deutete also N2N 711NP ; Haß , gleichviel wer von

beiden Haß gegen den andern hegt ) .
Nun mögen einige Stellen aus Cap . l — 2 und Cap . 13 der ersten Ab¬

theilung aus Kirkisani ' s Werk , welche manche interei ante Nachrichten über
Anan enthalten , hier Platz finden . Cap . 1 heißt es von Daniel Kumisi :
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Np NSdt Np ni -' np nps d?nn P21 n .1p ^ t< ' S 2pdtp Sttnsptt ' S NpNIX

NStt ^ dtp ^ dt N2 .1S ' S NLdtNSdt ' NI 8,2SdtN2dt PS 21p Ntp NNd<NP2 PS Nplll

XNNSN ' 1 ' ttldtp P2S ' NN2dt Pitt ' S sdtS NP1 NldtNp ^ dtS 2N ^ NNS2d221

Ndt2 p ^ n nps PS 2 !N 2 ' ^ ' SL ' 2N l7drn n ^dt 2P1 ' 1 dtN ' ins nsdtns ' S

2 ' p ' 2SN L' dtN Nt >dt plp ' . Cap . 2 befindet sich der kurze historische Bericht

über Anan ' s Auftreten : ' S ppni Nlp .i ^ dt 2dtN sdt ^ dtpp sdt ^ NI ' NPS sdtSI

. P ' XNS ^ X ' S pnpdt PS n ^ 2t > 1" S PS Pitt INI niWtspdt ns PS ' Sdt Sdt ' dt

pp ' SN1 . N2 ^>p ' S PP2 ' PS 2N ' S p ' 2 ^ 1 PSdtSN ^ dt ^ ' IdtpdtS dttspdtp sdtSI

PS sdtSttp SdtNS sdts ^ p ' NISdtl IN sdtS NSdt NS ' NtSpdt 2dtN " dtN

' SdtNSP ^ d? ' ^ dt ' SdttSNdt ^ dt im Xitud al - Isiidsur von Joseph Ha - Roe

heißt es : N^ lp ' S ' L' dttSNS N2 ' 2 ^ Ntdtl N ' SNP ^ dt ' ^ dt N ' llS ^ dt pss

pnsödtl niss ^ tt ' S N^ dtp dt 'S dtpdt spSdtSN ^ dt ^ 1P ' S dtp 'Stt n ^ dtSNPI dtNdt

PS2 .Ntspp ' 2ps 22dtpdt NSP pnisdt ' N^ dt PSI ^ ' dtN2dt nsp pnisdt ' N^ dt PS

vergl . über diese Stelle Studien und ' dtS ' NSdt ' IN ' S Ndtnch ' NN ppn NSdt

Mittheilungen V , 118 ) - N^ tt SNSSV ' 2 ^ S NpNP ' S p ' SttSN ^ dt NNNSdt NP1

Nt2 . Cap t3 handelt von Anan ' s eigcnthüinlichen Meinungen in Religions¬

sachen und lautet : NS NNSN dt2 N ' dtSN ' S NL ' P NpdtiN ^ dt SdtSpdt

P ^>N1 ps' SS ^ p2Npdt nssptt ' S It ^ dt NSt < NPSdtN PSI Nl ^ dt-ls- dt 2d ?n ssp

-N^ lp NNdtll dtNNS . IdtL " ksNSS S ' NSN psNSS -tt ^ tt dtL ' 2s ' t< N^ IP ' S

s' SdtN ' S !?2N ^ ppns NttNdt NSdt P2P1 ' SNSdtS NSdtN 'Sdt s2 StP dttSdtS

nvdt ^ s N1P1 SNSdtNSdi ' pp SNNI ' S ' S 1P 2 N ' sdt OdtS ^ p ^ 2 ' dt ^ ' ^ Nt ' S ^ tt

Ndtpspdt „ ch O ' ^ 1 - NP212 ' S ppn NNtpSSt dti - tN Ipdtp dt2 ' ^ p ^>N' dts'

NW ' 2 ' NPSV ' S s' Sdt PS sdt 2P11 >N2N N ' 22 ' 1 N1NN2 P212 ' S dt ^ dt

pdtnpspdts NldtNSpdt SStdtt - dtN ' 2S s?St < sdtS NSdtSS N 'StÜNptt PS dtN ' 22
P2 NN221 NN ' SS sttNS pnpns NSdtNS ^ dt ' S P 2 PN .O ' p><2 N2dtt - NN ' .t " N

PS - j^ NSt .ks^ pdt nnsp tNS dt ' L' dts' dt nnn PS ' L' pp r ^ sn s2S tispdt sNN

SStdtt . NNSttNS N' p ' SdtNN ' ksppdt ttS ' dt tNS p ^>n ns ^ PS ' s !? PS N ) NS

sdtt . NtNL 'pdt Sdt ' dt N' dtO PN NNS ' pdt ' S N2 -P NNtt 21 ' ' S .tpdtspdt NtttNS
' S N22N 21 ' ' S psnn dtNtldtS pn ^ dt ' S ^ snn stt NNdtNdt dtNdt NN2 ^ tt

SSL ' sdt 2P11 VSV PS PNINP1 NPSNdt 21 ' ' S S ' SdtpX Sp2 Stildtl - NNL ' s' dt

nsps ' dt p ^ 2 ' sdtS N^ tt sch ' nölp NNdtlll . NNdt p >n >N2 ' SSpdt NNL ' IN

- brNNL » dtSNN dtnn PS PSNN ' NSdtNSdtl - Sdts ' dt PS N2 ' N ' ns ?dt N^ dtS ^ ttl

' Npdt N> 1 dtN ^ S N ' Sttp sS ' 2 ^ dtNtt N ' Sd ! NdtN2dt NlSdt ^ N -111N' sdt Ittildtl

ttNNSdt NtlSdtl NN2 N' N' NNINdt n >r SttNSNdt N1P stt 2P11 dtN2dt s2

Nilttl ppn PS NiiNttS NN2pdt stt N1N2S SIN PIN ' ' S1 SttNSNdt -̂1p sdt 2P11

PS dt21 ' PPS2 21S schdtl - tt22N ss ' NNNdtS NN2 ' pp Sl ^ dt pss sdt

s' S s2 PSdtSpdt 21S S .11dt1 - p ' 2 ' S PNL 'PI nn ^ in ' !?dt s22 ' S NL »P nnpn

P2dt .1' sdt 2NN1 - NdtNiipdtS pdtStiptt 2NN1 Np ' S2 ^ dt ' 21 ' 212 S .11d!1 . NNtL

stt NPS snSdtNptt ' 21 2NN1 - NNNdtl NN2 PS NNSdt 21 ' 1 Np ' p ' S sd<2i !dtpdt

PSN NS2ptt 21 ' s22 ' S NL' P N22S 21 ' PP1 dtNttl - NdtNINd ? Pi ttN ^ N' 2 '

2 ^ 1 . NS2pdt ' S PPNSI NL ' P NN2 21 ' IN ' N^ dt NNdtpdt 21 ' ' pdt N' p ^ dt NdtSNtt
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1V 822 ^ 8 LPO81 . ' > 2 P2 8VL ' 8 > ' ^>2 s8 2P11 . ' 82l8 ' ^ '- 822 ^ 8 211 '
P2 18Sp8 s8 2P11 . ' 1218 P2 822 ^ 8 211 ' 2 ^ 1 mp ^ 8 811 ' 2 12 ^ 8

' ilptt 111 1 ' 2 s8 2P11 - N " 2p8 822 jll 71822 ",82 1121 878 1 ' 121 ^ 8
817 12 ' ^ p 8 ^ 8 822 ^ 8 212 2 ^ 1 . 771 222 -2 227 ' ^ 1 227 181 22L ' 2 7 ^

7 ' 82 >12 18s 'p8 18 2P11 . ' 7278 12 82278 211 ' 2 ^ 1 72 ^ 8 877 ' 2 12 ^ 8

svgl . Gan - Eden von AharonL 1V2 o , 121 os . 822 ' 8 ^ 78278 18 2P11 8728p
12 !?21 .1' 87 878 822 ^ 8 18 2P11 . P18 ^ 8 ' ^ p 8P2 ' ' 77 712
18 18181 - 7172 ^ 8 ' 2 11lp8 2 ' P1 18 18181 . 772 ' 8 ^> 7182 ' ^ 2
P1lp8 7782 ^ 1' 1 ' 2 ^ 1 . 87777 1P111 78128 llp -̂8 ' 2 77178 7727

82278 ^ P2 211 ' 2 ^ 1 . 77781 72 ' 72 ' 2 7 ^ 827822 182 878 j ' 1p8
18 2P11 . 1' IO 222 7 ^ 12 ' ^>p 1 ^ - 21 712 s ' IL "- 77 12 ' ^ p 8 ^ 8
27 28 ' 8 1 ' 121 7 ^ ' 78 ' ',8 ^ 2P 782 878 11182 ^ 8 72 ' 72 ^>8 ipl
7 ' 1 82 ^812 ^ 7 ' 2 117 7181 ' 2817782 Plp ' 182 718 71p ' 271 . ' 22 '

Wir setzen noch her die Stellen über das Verbot ärztlicher Hilfe und des
Gebrauches von Arzneien , wie auch über das Beten . Erster « lautet : 18
. ' 8217 ' 1' ' 18 ' 2 1p ^ ' 77 7 '11 7 ' 17878 ^>82 - 1281 22 ^ 8 2777 7 ' 11p ^ 8
77 ' 12 822 -172878 277 ' 282 ^ 8 17 7 ^ 8 182 8782 lp8p . Von den täg¬
lichen Psalmen sagt Kirkisani : 7 ' 2- 87 ' 22 ' ' 1 ^ 8 18P18P8 18lpü 8281
1P1 7 ' 2- ' 2-P7821 1 ' L- 787 .1782 P122878 s2 21 ' p2 ^> 7pi s818p s82
' 1 ^ 8 ^ 2 ' 77 ' 71 87 8182 ",71 8282 . 8128728 7728 ' ^ 1 Hp 7P287
77781 78721 7871 ^ 82 77781 7872 P122878 28 ' 8 P ' 2 .l7 s8 ' 11

Der Karäismns , sei » Entstehen und seine Gntwicklnns .
Es wird von Rabbaniten und Karäern als Thatsache vorausgesetzt , daß

Anan der Urheber jenes Schisma war , welches man mit dem Karäerthum be¬
zeichnet . Unter Karüismus , oder wie cs hcbräi ' ch lautet : uipO -w ni , versteht
man im Allgemeinen den Ausbau des jüdisch -religiösen Lebens auf biblischer
Basis mit Verwerfung der talmudischen oder rabbinischen Normen .
Gedankenlose Historiker begnügten sich nachzuweisen , daß der Karäismus das
und jenes als wesentlich festhält , das und jenes als Rabbinisches verwirft , und
führten das Alles auf Anan zurück . Sie haben keine Ahnung davon ,
daß das Karäerthum zu ihrer Zeit nur wenige von den Normen beibehalten hät ,
welche Anan aufgestellt hat . Auf den Eimvurf eines polemisirendeu Rabbaniten
( wahrscheinlich Saadia ' s ) , daß Anan sich in vielen Punkten geirrt , und die
späteren Karäer deswegen größtentheils von ihm abwichen : pp 717 ' o
7 ^ 7 am 1' 777 ,7 ' 7727 1220 » 7 222 2 ' 1 17 >7 7 1 271 ,72 7 111- ,71212' .722
1' 727 i- 2 bp 1222 »! 7 727 2 ' PI .̂ II ll ' MNI ' 7272 pp ' 727 ' 2 27 ' 7p , auf diesen Ejll -
wuif entgegnet der unbekannte Vers , des 222771 2' U7P7 pii>7 Folgendes : — ,7728
227 - 72 IP 'D27 87 27171 pp 822> 1728 ' 2 -18 . 1122 2 '7272 17' 2N7 ( 2 ' 87P7 ) -
7221 722 27 '1' 2 7112 - 77211 2217 ' 22 .

-̂8P ',2 plp 121121 ' 8lp8 81 ,181 ,1 sll ' 128128 j2 821p 81 ' 81 1p 818
- 1 - 2 82 ' 2 1 ' pp 1lp81 1 ' 121 ^ 81 ' 2811 ^ 82

. ' 2-- P82

St . Petersburg , November 1894 . A . Harkavy .
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Nicht bloß dieser Schriftsteller , der spätestens im 12 . Jahrhundert geschrieben
hat ( oergl . Pinsker I -itzuts Luäruouifob Text S . l9 Anmerk . 2 und Beilagen
Nr . XII ) , sondern auch ein Kartier des elften Süculum , Jakob b . Reüben
und einer der ältesten karäischen Polemiker und Commentatoren , Salmon b .
Jeruch am (geb . um 885 st . um 960 ) sprechen es ausdrücklich aus , daß der Karäis -
mus nicht ganz die Lehre Anan ' s ist , sondern daß seine Nachfolger von
ihm abgewichen sind , weil er noch an talmudischen Satzungen
festhielt . Salmon stellt folgendes auf (Commentar zu Ps . 69 , 1, nrab . LIs .

bei Pinsker Text 21 ) : „ Anan trat auf und erweckte die Herzen der Menschen ,
weil die Gewohnheit der Rabbaniten und ihre Beschäftigung mit dem Talmud sie
die Lehre Gottes hat vergessen lassen . Dann trat Benjamin auf , vermehrte die
Anstrengung und deckte Punkte auf , in Betreff welcher sich Anan an
die Rabbaniten gehalten hatte . Nach Benjamin traten die Karäer

auf , und haben Zäune um die Pflichtenlehre Gottes gezogen
Dann traten Männer von Ost und West auf , welche das Gesetz mehr kräftigten
richteten ihre Sinns darauf , sich in Jerusalem niederzulassen , verließen ihr Hab
und Gut und verachteten das Weltliche , und diese wohnen jetzt in Jerusalem ."
Ich setze die Stelle nach der von Pinsker gegebenen hebräischen Usbersetzung her ,
roipoxom ou : : ,n w ? — o ' L'M rn : 8 i ' x .n : ; ix 01: ) :: :
pnn -pm .-n oi ' .illnn n : : .ii '.1 nun 20m : : : U2 ?n .

' inn 18.1,11 ) : rnr : nnu : n : .nviL ' 2 ' : : : .18 :
12L-1 — ni : pnn w ' oi .n : : x2 ,2i on :: :: 2 ' L'M i: :: x ; : nnxi oir >: : 2 ' i : .i w -oi .:

nx : an : nun lli>ix : iorn : i : o ' : i 2L' i: i 1: 1x1 o ^ L'i: ' : o : v7 2n ' w 02 : 2

— In demselben Sinne , nur ein wenig verschieden , berichtet Jakob b . Reuben

(Commentar zu Oaubivuru 3 , 1 in nr -ixn non Lls . der Lehdn . Bibliothek ) : nnu
cu : nn ' : : 12 NP21 o ' nnwb 2^ 1 N1N ich: ' uch 0122 I2'p : i )ix n : pnx : 1:
01227 , ichii ipn : xni ip : ,: n ir 'n : ' iinn » n n ' nnpn nni nnn nchn : ' nn .i
on ' : n .>< nn

Hier haben wir also in dem kurzen Zeitraums von Anan 761 bis Salmon

b . Jerucham 950 drei Entwickelungen des Karäismus : Benjamin Nahawendi ,
die Karäer , d . h . die Späteren ) und die frommen Asketen in Salmon ' s Zeit .
Ja , wenn man Jakob b . Reuben ' s Worte urgiri , so war die Kluft zwischen dem
Karäismus und Anan ' s Lehre eben so weit , wie zwischen Anan und dem Nab¬

banismus ; denn er nennt denselben eins neue Theorie : ri ' 2" i>2- 0 : gegenüber
der ; ix ni . Daß Alles haben die Oberflächlichen übersehen , welche sich mit
dieser Sektengeschichte befaßten . Es folgt aus den Citaten dreierlei : 1) Man
darf nicht Alles , was im späteren Karäismus als religiöse Pflicht oder als
Opposition gegen den Rabbanismus vorkommt , auf den Stifter übertragen .
2 ) Anan hat das Talmudische nicht ganz und gar verworfen , sondern etwas davon

beibehalten . 3 ) Der Karäismus hat sich neu gestaltet durch Benjamin , die
späteren Karäer und in der Zeit Salmon ' s b . Jerucham . Da Benjamin
Nahawendi um 80 » — 820 geblüht hat lwis ich in Frankel ' s Monats¬

schrift Jahrg . 1859 S . 144 nachgewiesen ) , so fallen die zwei letzten Phasen
zwischen 802 — 950 .

I .

Die Frage : worin bestand Anan ' s Schisma , hat durch das Vor¬
hergehende ihre Berichtigung , aber nicht ihre Losung erhalten . Die Lösung ist
auch sehr schwierig , wo nicht gar unmöglich . Anan hat zwar drei Schriften

hinterlassen , worin er seine Grundsätze und seine Abweichung vom talmudischen
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Judenthum entwickelt haben wird : 1) .um bp 211 -2 ( citirt im Katalog von
Simcha l -rurlcr Orastr 2 g.äikirn ) ; 2 ) ,111-121 i -w und 3) "lobie (citirt von
Iephet und mitgetheilt von Munk in Jost 's Annalen Jahrgang 1841 S . 76 ) .
Allein alle diese Schriften sind untergegangen . Von den ältesten karäischen
Schriftstellern Benjamin Nahawendi und Niisi b . Noach lR ' Acha ) erwähnt der
Letztere Anan gar nicht und der Erstere nur bei einem unwesentlichen Punkte ") .
Die späteren karäischen Schriftsteller citiren nur hin und wieder Aussprüche von
Anan , eben weil der Abstand zwischen ihnen und ihm groß war . Aus solchrn
Einzelheiten lassen sich aber sein dogmatischer Standpunkt und der Umfang seines
Schisma nicht beurtheilen . Wir wollen indessen die wesentlichen Notizen von
Anan zusammenstsllen in der Hoffnung , daß Forscher auf karelischem Gebiete
dieselben vermehren werden .

1) An die Spitze verdient ein Satz von Anan gestellt zu werden , der als
sein Prinzip gelten kann „ Suchet tief im Gesetze : ' ' 1:2s 12 .1 pp 'i 12P2 uro
1 - 02 si ' iiso iw ' oi (Citat bei Iephet b . Ali mitgetheilt von Dukes Beiträge
II . S . 26 ) . Dadurch wird allerdings der Talmudismus völlig negirt . Nach
demselben ist nämlich das religiöse Leben abgeschlossen : es beruht auf der Autorität
der Halacha oder auf dem Brauche . Eine noch so gründliche Forschung im
Schristworte und noch so überzeugende Resultate können nichts daran ändern .
Indem Anan die Forschung als Kontrolle sür das religiös Verbindliche hinstellte ,
hat er allerdings das Rabbinische nach beiden Seiten hin , sowohl die Tra¬
dition l 'vvO 12 :2b 12b .1i , als auch die Verordnungen und Umzäunungen (11112
112,21 ) , als nicht verbindlich erklärt . Von dem Umstande der Forschung hatten
dis Karäer auch den Namen : 2121 Hp2 (Citat von Dukes das . 29 ) : i - o obei

' bp2 1.1221 . ll ' ILb ^ l ' 121 2P b": NW': ."! pp ' 10 ' : ( .111.1 ' p ) 1PI2 ' -1 ' 1112 ,11' lp
21 ->11 ' bpi 2 N1P2 ' 22 IM 1 P12 ' '1 I !2b.'2-b ,112P:2 11111 . Anan hat demnach die
Bibelexegese an die Stelle der Autorität gesetzt .

2 ) Sobald Anan der Tradition und dem religiösen Volksbewußtsein die
Autorität absprach und zum Aufbau des Judenthums an das Schriftwort apel -
lirte , mußte er die Mittel angebeu , wie die Religionsvorschriften praktisch aus -
gesührt werden sollen . Das Schriftwort ist bei manchen Bestimmungen kurz ,
giebt auch nicht alle Fälle an , begrenzt selten die Dauer der Verbindlichkeit .

Zwei Schriften scheinen in talmudischem Idiome , wie sie für die Ent¬
wickelung der Halacha in der gaonäischen Zeit üblich war , stylisirt gewesen zu
sein . Denn die wenigen Citate , welche spätere karäischs Schriftsteller von Anan
anführen , sind in dieser Sprache gehalten . Ein Citat bei Jehuda Hadassi
(Eschkol Nr . 166 ) : 121 p somi s : i 'p2 : ibii 2si pp 1: 11 ub ' 222 ums 1 :2s p
121 mW iri ' i P ,2L2 boi pi ' 112 s2s pi ' 2 ' i ' i p ,2 - 2i 1 : 1 p so ' bi si i2ii ' 2 21211,2 21 .
Ein anderes Citat findet sich bei Abulfarag ' Josua b . Jehuda ( in dessen 8 slsr
Iia - IasoliLr , zum Theil mitgetheilt von Pinsker I -. L . Beilagen VI S . bö
Anmsrk . 3 ) : 12S2 n ' ,2111 12» bpo 12s 20 : 2b 121b i ' b iwsi : — pp '121 11202 ,212
'2wmb 12 ,22b ib 11OU1 112s ii ' cs ' 2b ,11.11 s ' i 1:2s bpo 12s bp2 ' 1221 12s 12m bpo
1211,21 11211,2 pbl 1' 2!S 1S112 " 22b 1>2S 12sb s ' 211 ' 2S11 - 121 S12111 1 ' 2S 12s bp2b
' 21 . Ein Citat hat Mose Baschjazi (in seinem 2 sbs .sli I^ssaoli Ns . der Leyd .
Bibliothek Warner Nr . S >: pp 'i 1b .11 — — 2si ibioo ' 1212 222 ' i 'oi ' isp -2
SN221 S2' 11 ( S212S ,2 l .) S2S12S S ,2 2 .121 .

2) Benjamin Nahawendi erwähnt Anan ' s Ansicht über den Werth eines
hebr . 122 , in Betreff dessen er von ihm differirte : p P2221 -: s ' 1212 ' 2 zi2bb
22122 11P12 2 ' sbs .1221 122 ' 2 b"m pp ' 121 bis '— 11P2 ll' sbs 112 p S1.1 122 12 :2
( in seinein p '2'22 11S22 sä . Closlorv - Dupatoris . 1833 .
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Welche Regeln hat er zur Auslegung der Schrift aufgestellt ? Es scheint , daß
er neben den grammatischen und lexikalischen Hilfsmitteln auch die meisten
Jnterpretati on sregeln des R ' Jsma el (1112 ".n ) adoptirthat . Dieser ,
bisher ganz übersehene Punkt geht deutlich aus Mose Baschjazi ' s Abhandlung über
die genannten Jnterpretationsregeln hervor ( in seinem o ' i8n .1122 Lls .) . Er giebt
an , daß sich Anan mit der Regel der Folgerung (12m 8,2) , der Wort -
und Sinnanalogie und andern Regeln einverstanden erklärt
hat . Ich gebe die Stellen in extenso : (12111 8p ) isini rar - 8"i pp '1 12N pi
82 11127 ! 121 12 2M . non 12 12 .11 1821 n8 112 12 111p 21121 12S2 > 122 ' 1 !2N

1122 11121 111' N' IL ! 12PP non 10L' ( S . 16 s ,) . In Betreff der Wortanalogie
citirt Baschjazi eine lange Stelle von Anan , worin derselbe nachweist , daß die
levitischen Reinheitsgesetze in der Gegenwart keine Verbindlichkeit mehr haben ,
indem sie nur für die Dauer des Tempel - und Opfsrcultusbestandes gegeben
wurden : 21121 Ipiri PU 828 11111 NM N21 21.12 8"! 11821 L- N1 IIP ' 1 12s
11121 181p 12 . 0!N 11 ' 1 NN! 2 ' ,V0L'N 111.1 NN! non 0!N01 111 .281 i8ip8 11111 NN!

IM PNI 11812 182211 2!1 N!0 nnvio gn 1822111 IIP 11812 2' 2".P IM PN 1 P1-I1 ' P11
1.221 1 >2121 P1211 1121 nrn NN' üloo n8n 12 1N22 2" 1 ich 0!N0N1 . 211 ' .22 >2 2 ' 2" 1
1121 NLN L'1 pn 11811 P2121 — . 00 I ' i8i 21112 ' 2 1X221 182211 10 Ilx 1822112 !
x8u > 11812 n >o 1X22 p 00 .182211 10 2 ' 22 ! ' 1' 2 218 ,11 :8x 1822112 ' 1221 1 ' 2'2 P12 XI !
111 ' 2 181! 112 ' (das .) Hier haben wir deutlich die Wortanalogie
(n !V 1111) . M . Baschjazi erwähnt auch , daß Anan eins dritte Regel , den Lehr¬
satz aus einem Verse adoptirt hat : >21x1 nch pp Nn 1211 pi nx 21122 on P122 .
Zum Schlüsse bemerkt Baschjazi , daß die Karäer elf von den Jnterpretations¬
regeln R ' Jsmaels adoptirten : i2 >p 11x11 , no 12111 111112 ' o 'wixi ii '2-p 282
212 112221 (das . 20 s ) : Daraus scheint hervorzugehen , daß sich auch Anan mit
den elf Regeln einverstanven erklärt hat . Jephet b . Ali und Sahal Abulsari
sprechen von den 13 Regeln , wie von etwas , das auch im Karäismus Geltung
hat . Vergl . des Letzteren Sendschreiben (bei Pinsker 28 ) : 122p 8p 0288 n8 -0
1112 "2' 2 1L1N IN nr > 182 8821 8p 0288 on >o Nü' . Vergl . das . 26 und über
Jephet das . 23 die polemischen Gedichte . Auch Hadaisi (in dessen isoi 8orn
Nr . 174 sf ) behandelt in seiner consusen Art die Gültigkeit der 13 Jnterprs -
tationsregeln : 18112 guxo ivx nioi 18x1 — 10102 "i ' 111 .11 01022 122p ' 8>oevoi
.002 2'P121 .— 112 > 11 ' ! 12 1028 ' UPI — . 12111 8p2 2 ' 128 .21 2 ' 12l8 UN 2X121
8801 2021 8802 '1 rinn 11X' 22 '1 .112 ' 8' 222 ' 0002 112812 118 HP 12121 .— — '0

.002 — . 20202 ! 712 n8n 8800 PNI — . 2021 8822 .12 ' 8' 22 '2 1212 11281 121 —
1212 "1 112 2121 8p ^ 212 8821 IN 12p 8821 2122 1 112 . 2X P122 '!
12 11280 '2 112 — 121 X2' 122' p 8p 1288 n8 ' 2 12N1 8821 ) 2 Xü ' 1 8822 1 ' 12 '
21 2̂12 21P121 ' 2 21122 2 ' 11121 P2 1 112 - 2 ' 211 ' 1 8o2 X' l ! gl8l 12 PX2 1 2̂1P11
. 1122 n8r > 111N21 21P122 "X' 112 — 111N2 111N211 . Die übrigen zwei Regeln
sind agadischer Natur . Sie scheinen demnach in karäischem Kreise noch vor
Hadassi , wahrscheinlich von Anan , angewendet worden zu sein .

Indem Anan die alten Jnterpretationsregeln adoptirte , kehrte er hier¬
mit nicht zur Bibel , sondern zum Standpunkt der Mischnai ' ten
oder ältern Tana 'lm zurück . Wie diese , ehe die Mischnah mit der Autorität
eines unfehlbaren Gesetzbuches bekleidet war , frei und selbstständig das Bibel¬
wort deuteten , den Umfang und die Gültigkeit der pentateuchischen Gesetze be¬
stimmten , so sollte es noch sort freistehen zu interpretiren . Anan zerschlug also
nur die Fessel der Autorität , wollte die Unterordnung unter die Norm 1281
2182 ' 1212 beseitigen . Daß dadurch das Judenthum zusammengehalten und vor
Zerfahrenheit geschützt wurde , verkannte Anan . Ihm lag daran , die Gesetzaus -
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legung eben so flüssig und frei zu machen , wie zur Zeit der schammaltischen und
Hillelschen Schule , wie zur Zeit R ' Akiba ' s und R ' Jsmael ' s . Auch Jephet b .
Ali hatte noch eine Ahnung davon , daß Anan und Benjamin sich die freie Schrift¬
deutung und Gesetzesauslegung der Mis chn alten herausgenommen haben : crivim
.-m VN» i-2 -mm '122 112N2- ll ' icib 2 ' 2' bnc .i 1N-2-1 z ' 2 - 121 sip ( .11-2-2 -i>p2 i -2-)
11P1 NNQ» bp 12 -2 » 11!-- ib c ,2L- 1 " » 12 P-I111 2L-12- ( Commentar zu Deuteron ,
citirt von Pinsker I - . L . Text S . 21 ) . — Wenn ich sage , Anan hat den größten
Theil der von R ' Jsmael aufgestellten Jnterpretationsregeln adoptirt , so soll
weder damit gesagt sein , daß er vermittelst derselben lediglich dieselben
Resultate gefolgert , noch daß er nicht neue Regeln ausgestellt hat . Den Wort¬
sinn und den Contextus hat er jedenfalls stark betont , und dadurch kam er auf
ganz wunderliche Resultate . Die ungesäuerten Brode sollten nach Anan durch¬
aus aus Gerstenmehl bereitet sein , weil die Schrift sie Armenbrod nennt :
b"v MV cni 21121 12 » L- 122 121 2 ' 11p!--12 12-21 112-pib -P12 ' 2 12 » P"1 pv -11
c - iv °i: n2 ( Elia Baschjazi in ii -b» m » x . 39 1>) . Die ungesäuerten Brode
müßten erst am Rüsttag gegen Abend gebacken werden : pp 1121 2211 np i2 » i
1122 ib2 » i 21P2 12 » 22 c -2ipi s-2 1221 1L » 1L- 1-12 -2-. Eine sprachvergleichende
Schrulle verleitet Anan , das Hühnergeschlecht zu den verbotenen Vögeln zu
zählen , weil » 12 -211 „ Hahn ' im Chaldäischen bedeutet , und dieses Wort anklingt
an das verbotene Geschlecht 12 -211 (Jakob b . Nsuben 1. s . zu LsUsruini x . 40
rssbo ) : » ii -2 ib 1211221 » 12 -211 i -2i » me- » 22 >2 pmb ibi : m 10 » z: pi
12 -211 . Die Unterscheidungszeichen , welche der Talmud für die reinen und un¬
reinen Vogelgattungen aufstellt , verwarf Anan und gab dafür andere an , die
ganz willkürlich sind , weil sie nicht der Natur abgesehen sind . Er gab zwei
Zeichen für reine Vögel an , „ Wasserschlürfen und Füttern der Küchlein " : ppi
1-1112» b-2» -i cmi ->» !->- 12-» c -mc me- 12 » ibi : i ir-» i ( ebendas .) und eben so Aaron
b . Elia ( im Mibchar ) : 1-1112 » b-2» 2 c : i bici -bc cmi -->» -.!-- iiiu > ^ ip >2 12 » z:pi
Pili nn . Vermöge seines Klebens am Buchstaben nahm Anan an , daß das
Schlachten der Vögel ein Abkneipen am Hinterkopfs sein soll , wie es
beim Vogelopfer vorgeschrieben ist . Anan ' s Jünger gingen aber schon davon
ab ( Elia Baschjazi 11-b» 111 » Lostssläts . 0 . 6 V . 63 a ) : ip -b2i p : p2 ipbi : 11-221
Ifl -b22 » b» ^ 2 -sip2 12 -12- pme- 12 » 2- s : p 1: 21 1P1 MN 11 » 1 1P11 11P1 L-bii-b
— . -ppi ip -i-22 wip2i s2 pin ic -p -ic- 12 P 21 L-ip2b ic -p-c- 12 P2 i-121 p » c- -222
-2M-22- cii » i2 ipii i » m 12c- c - : : p o ' » 1 2̂ : i - ic - pp -imim - 12 » ipi -r» 'v c2n .n1
mn np 'bcnc - c -121 » !!- 0 -2211 s2 12p ipi » -i i -: c>i 1p1 .11 . 01 : 12 c -i2ip 21121
ni- ' n -e-n . (Vergl . die Fragmente vom Commentar des Abulfarag Josua b . Jehuda
bei Pinsker Beilage S . 73 .) Dieser Punkt ist sehr belehrend , wie vorsichtig
man zu Werke gehen muß bei Beurtheilung dessen , was Anan und was seinen
Nachfolgern angehört . Wir sehen hier , daß ein Theil der Karäer mit den
Rabbaniten übereinstimmend das Abkneipen nur ^für Vögel gelten ließen , Andere
dagegen es auch für die reinen Quadrupeden angewendet wissen wollten .
Scharastani dagegen stellt es so allgemein hin , daß man ohne jene Notiz an¬
nehmen könnte , es habe gar keine Differenz darüber unter den Karäern geherrscht .
„ Die Ananiten nennen sich nach einem Manns , Namens Anan b . Daud Exilarch .
Sie weichen von den übrigen Juden in Bezug ans Sabbat und Festeszeiten ab .
— und schlachten die Thiere vom Hinterkopfe : i-p - b-: i -im 120: --i -: » :pi »
siir ^ i - i — impbm 122b » >2 111-b» I ' » c P2l » 1 - 111» ': b» 0 » 1 11 » 1 s2 s » : p ib
» » spi » - bp s » i ' ib » ( Lostarastani sä . Ourston x . 167 ) .

3 ) lieber die von Anan ausgegangenen tief eingreifenden positiven Ver -
Gra stz, Geschichte der Juden . V . 28
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änderungen sind wir vollends im Dunkeln . Es lassen sich nur einige Momente
aus zerstreuten Notizen darüber zusammenstellen :

a . Der Festkalender . Er machte den Monatsänfang vom Erscheinen
der jungen Mondsichel und das Schaltjahr von dem Stande der Ernte gegen
Frühlingsanfang abhängig . Makrizi , der aus Maßudi schöpfte und dieser wieder¬
um aus karäischen Angaben , führt diese Neuerung geradezu auf Ana » zurück
( bei äs 8ae ^ , Oftisstornabliiö arads "I . I . Text 108 , Uebers . 301 nach äs
8ao ^ ' s Uebersetzung ) : ? arrni Iss pratiguss äans IssgusIIss 11 (^ .nan )
8 ' sloiZiis .ib äs 1' usuAS äss snits , starb esils gui oonesrns 1' axxaribion äs
1a nonvslls Inns . — II ns s ' srndarrassaib ansnnsrnsnb ü gusl sonr äs 1a
ssrnains toindaib 1a nsornsnis . II ns laisaib xoivb nsags äs ealenls ,
<zns suivaisnb Iss Naddanitss sb äs Isnr nranisrs ä ' inbsrsalsr Iss rnois
— il ' odssrvs .it z>onr tairs 1' inbsroalabion ä 'sntrs rsZIs <zns sslls ä ' sxa -
rninsr 1' ötab äs 1' orAS : pm fts sis -sp ) 22npsi . Aus einem apolo¬
getischen Passus des Salmon b . Jerucham geht ebenfalls hervor , das ; schon
Anan das karäische Kalenderwesen nach der Neumondphase eingeführt hat ( in
der Polemik gegen Saadia Alphabet L . 21 ) : «p ' 2bn : w ,22" rn >2 ri>si2 sip2 >pp :

w 22>2 p p2 'w "> o .: wssn - nw ) : p ' n 22 'p man . Die Mittheilung
über den Ursprung des Streits zwischen Anan und seinem Bruder Chananja
um das Exilarchat ( in 02212 : bei Pinsker S . 103 ) läßt Anan das
Wort vor dem Chalifen führen und die Differenz zwischen ihm und seinem
Bruder in das Kalenderwesen setzen : iwp : pown .i i>p ms 21 m ( pp ) 12s : nne :

p .nvu owsm : nim bp uwrm 2 ' 2 S122 ibvn : . rwsi iwp : 21 m man bp mm n :s :p ,i
w nrnnn Eben so Tobia im Namen Saadia ' s (das . S . 95 ) : 8si ^ > .im :
i : : pp 12p : nim ni V- n : isp2L » 2 :2^2 22P2 ' ip p . Man darf also als
gewiß annehmen , daß Anan den von Hillel II . eingeführten festen Kalender
verworfen hat . Aber auch hierbei ging er nicht auf die Bibel , sondern auf
die mischnartische Zeit zurück , wie sich denn auch die späteren Karäer , zur
Rechtfertigung ihres Standpunktes , auf die Mischnah berufen . Es war dem¬
nach keine Neuerung , sondern nur die Reaktivirung einer früher bestandenen
Ordnung . Es war aber noch weniger eine Verbesserung , da ein schwankender
Festkalender gegen einen festen ein schlechter Tausch ist . — Daß in Folge dessen
Anan auch den zweiten Feiertag aufgehoben hat , versteht sich von selbst . In
Palästina wurde er von den Talmudanhüngern nicht einmal für das Neujahr
gefeiert , wie aus R ' Nissim ' s Anfrage an R ' Hai hervorgeht ( in Lsrsodis ' s

2:S2 zu . lom - lod . I .) : ' wv umis ins 228 >s2 ' i 2282 2M2 M 12b .-ftsrw s22u
sis l ' VLIN PS2 > .2 Np Np 2 ' S ' i WS Si2 ll '2 ' 22 - 2 -L>2 L'Si por :n bsi2 '' Pis
ins 2 W .

1) . Das Wochensest . Sicherlich stammt die Neuerung des Karäiswus
das Wochenfest 50 Tage vom Sabbat nach dem ersten Passahtage zu feiern ,
von Anan her , obwohl Zeugnisse darüber fehlen , da sämmtliche Karäer daran
festhalten . Uebrigens ist das der einzige Punkt , den der Karäismus mit dem
Sadducäismus gemein hat .

o . Die verschärfte Sabbatstrenge . Bekanntlich läßt der Karäismus
im Punkte der strengen Sabbatseier den Talmud und sogar die späteren Er -
schwerer weit hinter sich zurück . Es muß also ermittelt werden , in wie weit
Anan dabei betheiligt ist . Wir haben darüber Zeugnisse , daß er der Urheber
der Sabbatstrenge war . Er gab nämlich von dem pentateuchischen Verse , be¬
treffend das Ruhen am Sabbat , eine wunderliche Erklärung , daß man sich inner¬
halb der Stadt und ihres Weichbildes von 2000 Ellen im Geviert nur bewegen
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dürfe , wenn sie von Juden bewohnt ist . Hat sie aber auch eine nichtjüdische
Bevölkerung , so darf man sein Haus nicht verlassen , und eine Raumveränderung
ist nur gestattet , um sich in das Bet - und Lehrhaus zu begeben , norm Vm 12V
iin ll72VV cp27i inn p : x7 18p' 121,221 vnnnV 72n ; zp 1127 121,222 V>n
o ' r 7N 7277 7'P7 V722 N' 7V 72N ll' Lln 7P 171V7 21,22 i>p .111' vorm cmn — 72P2 7p
777 onu c - 2n 72N c ' L7n 7P N' 7V 722P2 7727 NM 7p 771' 121,221 72W71 V7727
cor 72172 V« -2 171V7 (b . Baschjazi ) . — Nach Anan soll ferner die Beschneidung
niemals am Sabbat vorgenommen werden , weil die Wunde Heilmittel er¬
fordert und diese anzuwenden am Sabbat nicht gestattet sei . Levi b . Jephet
in dessen 8 . bei Piusker S . 90 : — (72 m ) 777 (;: p) 7niV « oni>r V.27

biN2 7NW77 7777 712P2 7i 7Vip 7 ' 7i V2V7 7N ' 2 7nn 72V M2122 i>i2 ' . Ebenso
Hadassi ( in Dseiikol Nr . 181 ) ; on >2 72V7 ci >2 7 ^27 7iVp7 ^ icn pp i^ >2V2 pi
77 .1127 ;p27 71V2 V7 pr . — Der Coitus ist nach Anan am Sabbat verboten :
rw'u 22 V2 8-- 71 w ppc i 2 V 772 > pp 72n 712 V7 7' p ,22i V772 lJbn - Esra zu Erodus
34 , 121 ) . In diesem Punkts stimmte Anan mit den Samaritanern überein .
Ob auch das Verbot des Lichtbrennenlassens am Sabbatabend und überhaupt
das rn iip27 n ? auch im passiven Sinne als verboten anzunehmen von Anan
stammt , dafür habe ich keinen Beleg . Er hielt aber so wie die Beschneidung ,
eben so das Schlachten des Passahlammcs am Sabbat für nicht gestattet , sondern
es soll in diesem Falle Tags vorher geopfert werden : 7Vp P27 .1 c .i c ' ->mn V>
. wVM pp 72 n ni . 72 V 7' b2 ii>2N' i ii>p >i cn .i im cv 71P22 7 ci « i27V > 72 V cv
ui - V 712177 ;c M7 ' 2 12- P2 72V7 ci ' 2 7227 27V ' -2 72n ' 7iin .7 p2 ' : 2i —
iw7V ' i>i>2 llV 7p 77N 72V2 V7V ' ' 2 72N (72 ') ' i>p ! 2ni ' V21 ,2 8 .1" : 71 . 1720 ,
82 .1 ' n 8i 17 V' 1 (Jakob b . Reuben zu Abschnitt Lo , Jehuda Hadassi 1. o . Nr . 202
und Elia Baschjazi ) .

ä . Die weite Ausdehnung der Verwandtschaftsgrade (2127) scheint nicht von
Anan herzurühren . Ein langer Passus , den Abulfarag Josua von Anan in
Betreff dieses Punktes ansührt , lbei Pinsker S . 65 Anm . 3 ) ist zu corrumpirt ,
als daß sich etwas Bestimmtes daraus entnehmen ließe . Gewiß ist es , daß
Anan die Gültigkeit der levitischen Neinheitsgesetze für die Zeit nach der
Tempelzerstörung nicht anerkannt hat ( 0 S . 432 >.

s . Die Ausdehnung der Leviratsehe auf Verwandte überhaupt , das
auf die Geschichte von Boas und Ruth begründet wurde , scheint von Anan aus¬
gegangen zu sein , da Benjamin Nahawendi , der , wie wir sehen werden , in
vielen Punkten von ihm differirte , auch darin eine abweichende , dem Talmud
zustimmende Ansicht hatte : 222 c ' 7 n 2 01277 7iVp8 1717V 277 o ' VM7V .inom ' 281

' 77W7 P222 '71 'WOP7 ,27 -PI ' '7 P22 U' 2272 72 ,21 772 ,27 ' 8p2 p » ( Eli » Baschjazi
1. o . p . 93 a ) .

t . Die Erbfähigkeit des Gatten an der Hinterlassenschaft der Frau scheint
Anan nicht anerkannt zu haben , wie aus dem Passus bei Jehuda Hadassi
( o . S . 431 Anm . 1) hervorgeht . Auch in diesem Punkte differirte Benjamin von
Anan .

A . Ob die Abrogirung der Phylakterieen (p8 ' 27 ) , die Veränderung der
Liturgie , namentlich die Verwerfung der formulirten Eulogien und endlich die
Veränderung der Fasttage von Anan ausgingen , läßt sich bei der jetzigen Kennt -
niß der Quellen nicht ermitteln .

H .

Wir haben aus einem Citat aus Baschjazi gefunden , daß die Jünger Nnan ' s ,
welche sich Ananiten (o -up ) nannten , von ihrem Meister in einem Punkte ab -

28 «
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gewichen sind ( S . -1331 . Verfolgen wir diese Angabe . Zuerst wollen wir uns
mit dem Namen beschäftigen . Levi b . Jephet giebt an , daß die Anan iten so
genannt worden , weil sich sich an Anan hielten : ip ivu oni v ' iipn iivu iv -uo
; ip ni . Er unterscheidet sie von den Karäern : iw — — -pbn rnvwn wn
v ' ^ ipn poi ( citirt bei Pinsler S . 92 ) . Abulfarag Jehuda spricht eben¬
falls von Ananiten : ->iipi um — w o - mipn pm v »121 .1 iw cpbi ui>i .
Auch Abulfarag Barhebräus nennt die Karäer Ananiten — u ' iip ( vergl . o .
S . 389 ) . Makrizi hat aber eine wunderliche Notiz , nach welcher gar zwischen
Ananiten und Karäern ein wesentlicher Unterschied bestünde , indem die
Letzter » eine ältere Sekte gewesen , und Anan zugleich gegen sie und die Rab -
baniten aufgetreten wäre : pmi ^ i-ui piu ^iim ; v iii '°iu ii >p uv 'ui (pup ) uni
ipv uv r>bui > (bei äs 8ao ^ Ollrssborn . I . 108 , vergl . 167 ) . Aus einer Notiz
bei Salmon b . Jerucham ( o . S . 430 ) könnte man andererseits urgiren , daß die
Karäer erst später auftraten , erst nach Benjamin Nahawendi : inu — pp ibim
ll ' ui p̂i ii >ini inn — pv 'w 1̂ - Indessen muß man hier ergänzen „ die
späteren Karäer " omiiui wuipi ) , wie die Parallelstelle bei Jakob b . Reuben
lautet . Auf Makrizi ' s Angabe ist nun gar nichts zu bauen . Es lag ihm oder
seiner Quelle daran , so viel Sekten als möglich dem Judenthume zu vindiciren ,
damit die mohammedanische Sage in Erfüllung gehe , daß das Judenthum 71
Sekten habe , und so wurden Ananiten und Karäer in zwei gespalten . In Wahr¬
heit aber waren beide ursprünglich identisch . Ich kann Pinsker ' s Ansicht nicht
theilen , daß die Karäer ursprünglich von den Ananiten verschieden wären und
sich erst nach und nach unter Anan ' s Fahne des Antitalmudismus geschaart
hätten (I -. L . Text S 18 ff .) . Benjamin Nahawendi kennt nur Karäer >°?>w
Ulpv im Gegensatz zu Rabbaniten (s. weiter unten ) ; eben so stellt der jedenfalls
ältere Karäer Nissi b . Noach : iiui ,pvi >i>pw in Gegensatz zu mui -e-v w >w (bei
Pinskcr I . o . 40 ) . Die früher prornisons gebrauchte Benennung Ananiten und
Karäer scheint erst später differenzirt worden zu sein , als ein Theil der
Karäer Rabbanitisches aufgenommen hatte . Diese mögen dann Ananiten genannt
worden sein , weil auch den Späteren sine dunkle Ahnung vorschwebte , daß
Anan noch zum Theil im Rabbanismus gesteckt hat .

Die Namen von Anan ' s unmittelbaren Jüngern läßt sich kritisch nicht
mit Sicherheit sixiren . Das liülrun iau - Xaruirn stellt . drei derselben auf :
b-.uLi ( immu ) 11112 'ii univ " n unu 'i i 'iwim pp n «2i (aus einer Handschrift
bei Pinsler Beilagen S . 186 Anmerk , und corrumpirt bei Wolf aus einem
Leydner Codex LidlioÜrses , IV . 1070 ) . Auch Simcha Luzki nennt diese Namen
in seinem Katalog der karäischen Autoritäten : unv i "m unu '11 .1 i ' i ' vi .n pp
iiiimu 'im . Indessen ist nicht allzuviel darauf zu geben . Denn R ' Acha ,
welcher hier als unmittelbarer Jünger Anan ' s aufgestellt wird , ist kein anderer
als R ' Nissi b . Noach , wie er selbst in seinem erhaltenen Werke seinen
Doppelnamen angiebt ( bei Pinsker , Text S . 37 ) : 12 uii i»n pu 2 ni >oi >iu
nu ' i uipii uud weiter : unu ' i 111211 ni >c>i >iu ^) . Acha — Nissi b .
Noach muß aber , wie sich weiter zeigen wird , viel später als Anan , ja wahr¬
scheinlich nach Benjamin Nahawendi gelebt haben . Da nun dieser
durchaus nicht zu Anan ' s unmittelbaren Jüngern gezählt werden kann , so wird

i ) Simcha Luzki (in seinem Katalog , der einem ältern in n -uipn pi ^ n ent¬
nommen ist ) , zerreißt die zwei Namen und macht zwei Personen daraus , von
denen er ni p mi nach Jephet setzt , wie denn überhaupt sein Katalog sehr ver¬
worren ist .
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auch R ' Mocha 's Jüngerschaft problematisch . Jedenfalls lebte dieser R ' Mocha
nicht später als im neunten Jahrhundert . Denn Salmon b . Jerucham er¬
wähnt ihn in einer Einl . neben anderen karäischsn Autoritäten und citirt ihn
und seinen Sohn Mose als Verstorbene . Er bezeichnet beide als Er¬
finder der tiberiensischen Punktation : 2ir>v 112 , (xm2 l .) xnx >2 20
22 '21P12 8x2 2222 ' >1x22 »1- 2 21P12 >1,222 ( vergl . Pinsker a . a . O . Beil .
S . 61 f .) . Mocha und sein Sohn Mose werden als Massoreten genannt (bei
Pinsker a . a . O . Text S . 29 ff . , wo auch von andern altern Massoreten die
Rede ist ) . Karäer haben sich demnach frühzeitig mit Massora beschäftigt . —
Neben Mocha und seinem Sohne Mose nennt Salmon b . Jerucham in dieser
Einl . auch eine Autorität ini 'ox >2 , wahrscheinlich der als Jünger Anan 's aus¬
gegebene . — Makrizi nennt noch einen Jünger Anan 's mit Namen Mali ! und
sagt von ihm aus , er sei ein Sektenstifter gewesen , dessen Anhänger behauptet
hätten , Gott werde am jüngsten Gerichte nur diejenigen erwecken , denen er
Propheten und Offenbarungsschriften zugewiesen zxixp °i >222 in x ' 22 - 2x2 ,
( bei äs 1. s . I . 117 ) . ' ) Dieser Malik ist , wie ich vermuths , den karäischen
Schriftstellern nicht unbekannt . Er wird von David Almokammez ( bei Jehuda
Hadassi ) und von Jakob b . Reuben erwähnt . Sie nennen ihn Malik gi22
>i>22x oder ' 8222 , vielleicht aus Namla , also arabisch ^ .rraruli und hebräisch
da - Rairäi . Sie nennen ihn zusammen mit dem Sektenstifter Musa ( oder
Meswii Abuamran (vergl . Pinsker Beil . S . 84) . — Wenn aber Malik , oder
Malik Aramli ein Zeitgenosse Abu -Amran ' s war , so kann er nicht , wie
Makrizi referirt , Anan 's unmittelbarer Jünger gewesen sein ; denn Abu -Amran
blühte frühestens um 830 — 40 (vergl . Note 18 , IV ) .

Mögen nun die Jünger Auan ' s so oder so geheißen haben , für die Ge¬
schichte ist nur der eine Punkt von Wichtigkeit , daß sie nicht in verlos , ras -
Zisbri schwuren .

III .

Nach Salmon b . Jerucham ' s Notiz ( o . S . 430 ) , die uns zum Leitfaden
dient , bildet Benjamin Nahawendi ^) b . Mose eine Epoche in der
Entwickelung des Karäismus . Worin die Veränderung bestand , die
Benjamin dem Karäerthum gebracht , giebt Salmon nur im Allgemeinen an .
Nun hinterließ Benjamin eine Schrift über die Vorschriften des Judenthums
unter dem Titel 2 >i >i oder ;>2 >i2 nur '« , gedruckt Ooslorv . Leiderhandelt dieses
Buch lediglich von straf - und civil -rechtlichen Themata , so daß man daraus
nicht seine eigenthümliche Auffassung des Karäismus zu erkennen vermag . Der
Epilog des Buches deutet aber seinen Standpunkt an . Er habe , sagte er , auch
Rabbanitisches mit ausgenommen , obwohl sich dafür keine Belegverse aus der
Schrift beibringen lassen . „ Wer von den Karäern es vorzieht , möge
sich nach den rabbanitischen Vorschriften richtend 828 22 2122 '

X2 ,2!2 >8>>2 22 11' 22 !2 2 >1' 2 222 .2 ! 222 ' 122,22 222 - 22 '2 ;2 P2 ' 12 >122 2212.2 ' 22

' ) Vergl . Rsvus ä . Lb . s . V x . 211 : 22x22x1 >222i>x 122 2i>2i ' x2 ; xoi
. 2 ' 222X 221 >2212X2 >2 ' X12.< 212 >8.X PLix ' l

-) Die Ortographie des Namens ist durchaus nicht zweifelhaft . Scharastani
schreibt >2HX2i8x ; >2 >i2 und eben so Salmon , Jephet und Jakob b . Reuben .
Munk hat schon richtig erkannt (Annalen Jahrg . 1841 , S . 76 ) , daß die Schreib¬
weise >22X2 oder >2111x2 eine Coiruptel ist . Nur diejenigen , welche gewöhnt
sind , aus tertiären Quellen zu schöpfen , konnten dabei Zweifel hegen .
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0 '1222 12221 22 11SV 2 '1' s 2UV1 . USP12 1' °?p ' 2 , 122 PSI 1' S °?2> °?p 2221 . 22 ' P2I 02 ' 2U
2 2 11 ' 212 1- 212.2 2 UV 222.22 221U 21 U2P12 22 1122°? '2°?12' U°?1. BeNjaNNN hat
also dem Rabbanismus Concesstonen gemacht . In einem Citat aus einer andern
Schrift desselben , bemerkt er , daß er sich erlaubt habe , von de » vorangegangenen
Autoritäten abzugehen : denn das Forschen sei durch das Princip des Karäis -
mus nicht bloß gestattet , sondern zur Pflicht gemacht . Daher dürfe der Sohn
vom Vater , der Jünger vom Meister differiren ( in Jephet ' s Commentar mit -
getheilt von Dukes : Beiträge II . 28 ) : snu pv 'is vu ii ' isov snus °?"i » 222 212» :

2212 °?2 PI U' 21 12 U°?1 ' 211U U' 21 U°?1 ' 2222 U°? (Lücke ) 21222 ' 221 ll ' S°?U 1°?U>2
V' l (?) 212121 P222° ? 2 >V1U°? Iiri 2I2U U1.2 ' 2 I111222V .22 12.221 PS2 21 NP1°? 2M2P2 12
IN- ' 12°?: S12°?12°? S' v°?22 121 '222 2S°?22 2 !2°? 2U2 22 .1 u°?1 2U °?p PI 1' 2U °?p 2U ^ ' °?2 >V
V' l 22 ' 2L2>1 22 ' 222 I2-P22 211V 222 2I2P ' V ' S °?p -INI ' .2 '1L°?2 2 ' °?W1 221 2212 ' 2' !2
2 ' V1N2 >1' P IS' U.II ii>i 2VU °?v °?1S1 22V 222 . Wir sehen also daraus , daß zu seiner
Zeit bereits viele karäische Schriftsteller aufgetreten waren , die unter sich und
von dem Snfter differirten . Es ist uns nicht vergönnt , einen Ueberblick über
Benjamin 's Differenzen zu haben , aber einige derselben , die uns aus zerstreuten
Notizen bekannt sind , zeigen , daß er sich dem Rabbanismus näherte .

1) Wir habe » bereits oben gefunden , daß er die Leviratsehe auf Brüder
beschränkt wissen wollte , während seine Vorgänger und wahrscheinlich Anan
selbst sie auf Verwandte überhaupt ausdehnten ( o . S . 435 ) .

2 ) Er deducirte , daß das Abkneipen der Vögel nur für den Altar vorge¬
schrieben sei und nicht für den Profangebrauch , im Sinne des Rabbanismus :

U2 ' V ( pspsi ) . P2P2 2°?1, 21 P2P2 2°?212 2V 21.222 2VUV ' S11U2 1' 2 ' 12 '2 2PS ,
121VP°? P2 ,22 21222 11- 2 rp°?22° ? ' 1U2 PUV 1221 2V ' 2V2 2 ' 2 ' V P2P2 .221121 2P ' °?122
2P ' °?!22 21VP°? P2P2 2°?1I2 2 ' 1U2 21 ' U p 2V ' NV2 (Elia Baschjazi 22SU S . 63 a ) .

3 ) In Betreff der Bewegung im Raume am Sabbat differirts er ebenfalls
von Anan und neigte sich der talmudischsn Auffassung zu . Man dürfe sich inner¬
halb der Stadt und des Weichbildes (2122 ) zur Befriedigung eines gebieterischen
Bedürfnisses und um so mehr zum Gebet und Lehrvortrag , bewegen , nur darüber
hinaus dürfe man nicht gehen : 22U .2 2p 221 ' i' .in .i 222 '2 22 » ' iiiu .i p .2 '12 '21
pW 2U 2222 SPS 2 ' 2 ' , '22212 12U2V 22N1 . SIISP' I 1' 222 12222 22N22 2 ' U2 U' 22I

U°?V 2222 SPS U-" V2V 221' 121P22 V' U u - ' °?U 212U121 . 22122 2 '221 V2SVS 22 ' °?2 llul
21222 P 2 22 °?°? ' NV2 N2 ' (das . 29 d ) . Auch in einem andern Punkts ging Ben¬
jamin von der allzuscrupulösen Sabbatstrengs des Karäismus ab (vergl . Tobia
bei Pinsker Beil . S . 85 ) .

4 ) Ganz im Sinne des Talmud spricht Benjamin Nahawendi dem Gatten
das Recht der Nutznießung und der Erbschaft an dem Vermögen der Ehefrau
zu (pls ' is 2UV12 S . 3a , 5d ) : 2°?21 °?p -Pili 212U1V 2°?ps ' 221 °?p 2 ' SO11 2VU ' 221
1.1 22212V 22 212p° ?2 2' 2 U' rilS °?PS21 21221 I1" 22 2°?PS°? 221 , ' 221 12 ' S°? / II 212122
2°?PS 222 2 ' 221 P2 212122 2121V .

5 ) In talmudischsr Weise dsducirt Benjamin ferner , daß jüdische Parteien
ihren Proceß jüdischen Richtern unterwerfen müssen . Von nichtjüdischen Ge¬
richten dürfen sie ihn nicht einmal abhängig machen , wenn dieselben auch nach jüdi¬
schen Normen entscheiden (das . 3 a , 6 d ) : 221 ' ins °?uiV ' 2 » pp , 2°? ' UV2 22 » pu

°?U2V' PS 2 >22 U°?U — 2H2P2 2 ' ISV ' S °? p ^ U L21SP2 US1 21' 2 P ' O' SS U°?I 22VVS U°?
1' °?12°? U°?1 1°?' °? U°?1 2 ' 11 ' 1S°? U°?1 °?U2V ' ' isi 22 ' 1S°? O' V.2 2VU 2 ' VSV122 2°?U1 22U1V 22°?
PI2°?1 P22° ? 2212 2SIP Vps° ? °?su p° ?12 22U °?U2V ' S 2 ' 2°?n PU ' °?2I22 2VU1V 21' S 2 ' 2 °?u
22112 °?U1V ' 2V 2 ' PVIS °?p 2212 PS Glaubt man nicht einen strengen Talmudisten
deduciren zu hören ?
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8 ) Nahawendi will sogar einen Bann über renitente Parteien verhängt
wissen (das . 2 a ) : -.unre- 1122 min t ' iri -rr - 22 « : vi >' (pi bpri ) n ) an

127 27ii> ppripi — 1' 1 N' rt mvn )V2 !21 PV1 ' 7p : PN71P> . 171Z1 7.1 PS 77: ' N7N
^ ni — 7: 1 ,172 i7iu 72 .2: 2' p 7 i ' : : 111.2 pi>7p 2 .2 : ' n 7i 752: nip >: p p22' 221 — o ' 2pL
x 7 ? 12p 2211 : 72 ii ' -2 : . 17111 g77 7p 2 >2 - 7 Pi i ' : : 7p : i : 7p um ;>77 p 2 nr > 27
772 : 1. iiiv 'i 7: 1 1 :12 7: 1: 22 7: g: 271 17 P22 : 2 ) 1 1722 712p : .2H1 I 2 i 7 w : 7221
' 1L' 1'1 7: p ' .271 is -n 7N27 2 : ' .27 2 .21 — P 7 1 '27 22 'v ix 12 2 1122 ' 1 : 1 1: 22
112721 11221 P7 lim 2 '7212 .

7) Im Punkte der Eheschließung weicht Benjamin vom Talmud vollständig
ab . Die Ehe soll geschlossen werden durch Verlobung , Heimführen , Morgen¬
gabe , Bundschlieszen und vor Zeugen ( Baschjazi 1. 0 . 89 a .) : 12 .21 722 P2 -: : '7
2' 7P21 in : : 7.7122 iigpi : i 2 >722 12p : . Daraus könnte man folgern , daß Anan
die Eheschließung in der vom Talmud sanctionirten Form gelassen und erst
Benjamin die IIsbnda .1i abgeschafst hat .

Wenn Salmon b . Jeruchain behauptet , Benjamin Nahawendi habe den
Karäismus dadurch befestigt , daß er in denjenigen Punkten , wo Anan noch an
dem Rabbanismus festhielt , von ihin abging , so hat er ihn nur einseitig auf¬
gefaßt . Denn , wie sich gezeigt , hat sich Benjamin in einigen Punkten an den
Talmudismus gegen Anan gehalten , lieber Benjamin ' s Schriften vergl . Pinsler
Text S . 15 , über seine Dogmatik weiter unten Note l 8 .

IV .

Unser Gewährsmann für die Entwickelung des Karäismus , Salmon b .
Jeruchain , stellt als dritte Phase „ die jüngeren Karäer " auf . Aus
der allgemeinen Beschreibung bei demselben und bei Jakob b . Reuben erfahren
wir aber wenig von der Natur der Leistungen dieser „ 221712 2227 ^ " . „ Sie
haben mehrere Bestimmungen aufgestellt , 2 ' ii : w ' cn " sagt der Eine ; „ sie haben
sich vertieft , es genau genommen mit den Gottesgesstzen , 0122 .1 17: 1 ip '2pn 1,21 ,77 " ,
der Andere . Worin bestand diese Thätigkeit ? Wir sind hierbei auf Vcr -
muthungen angewiesen , die aber auf sicherer Basis beruhen . So wenig wir .
auch von dem System Anan ' s , seiner Jünger und Benjamin 's wissen , so liegt
es doch klar vor , daß sie nicht conseguent mit dem Nabbanismus oder Talmud
gebrochen haben , nicht brechen konnten . Es war den Karäern mit den so¬
genannten Ritualgesetzen des Judenthums Ernst , sie betrachteten sie als G ottes -
gesetze , die man nicht leichthin behandeln dürfe . Sie waren durchaus keine
Reformer und keine aufgeklärten Nationalisten , um nur die sogenannten Ver¬
nunftgesetze für verbindlich zu halten . Nun liegen selbst die biblischen Bestim¬
mungen nicht so umgrenzt und abgeschlossen vor , daß nicht Zweifel über , die
Art und Weise der Ausübung derselben aufsteigen könnten . Nehmen wir die
Beschneidung . Das Gesetz scheint deutlich , aber es ist fraglich , durch welche
Personen , mit welchen Mitteln , unter welchen Umständen es ausgeführt werden
soll . Der Talmudismus ist conseguent ; er hat zur Beseitigung solcher Be¬
denken dis Tradition oder die Halacha oder den Brauch (LlindaZ ) d . h .
das Volksbswußtsein . Indem der Karäismus diesen Halt fahren ließ , gerieth
er in Verlegenheit . Alles läßt sich nicht aus der .Schrift herleiten , selbst bet
der geschraubtesten Exegese . Anan ließ das rituelle Schlachten bestehen , sogar
wie es scheint , unter den talmudischen Modifikationen . War das conseguent
karäisch , d . h . auf biblischem Grunde ? Einer der Karäer Menahem Gizni
(Saadia 's Zeitgenosse ? ) gesteht es ein , daß die Riten fürs Schlachten nicht in
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der Schrift begründet sind und doch von den Karäern festgehalten werden :
0 '12 ' O2 i»! 2 ' X122 221x2 ' 2 xii xr2 ' xi > 22122 wrn ' v ' 2 — 22 ' 2L>2 2^ 22 2 >xi2

'W1 2222 2 ' 2L - 112m 7,2 ' N'FN i>x 2 ' X12 NM 221 ;2P21 ,21 PLI 2 '122 '7 1122 21L1>'2 2L'X2
12 !N, ^ 22 xP 2>,2 ' 22 xP ll ' p211 27 , 2 ' X122 ; 2 x l̂l 22122 ; 2 721 222 PX1 (bei Pinsler
Beilage S . 59 ) . Kurz der Karäismus hatte von Hause aus den Charakter der
Willkürlichkeit , der Schwankung , der Inkonsequenz . Es erstanden neue Sekten
( wie wir weiter sehen werden ) , welche mit dem Princip des Karäismus auch
das Allerfesteste im Judenthum aufrüttelten . Der Karäismus mußte diese Ver¬
legenheit überwinden , oder in den Schooß des Rabbanismus zurückkehren . Da
kamen einige Männer , oder vielleicht nur ein Mann mit Autorität bekleidet
auf neue Formeln , um einerseits das Princip des Karäismus , die
Biblicität festzuhalten , andererseits der Schwankung zu steuern .

Die angewendeten Formeln sind bekannt , sie sind laut Benennung und
Zahl der mohammedanischen praktischen Theologie entlehnt , welche eben so wie das
Judenthum zugleich eine Art Jurisprudenz ist ("2po 2 ^ auch "2 ' p2L'i>x 2x27m )
im Gegensatz zur theologischen Dogmatik . Die sunnitischen Theologen führten
bekanntlich den ganzen Umfang ihrer Gesetze auf vier Wurzeln (212X) oder
Grundprinzipien zurück : Die Schrift oder das deutliche Koranwort

(2x22 ) , die Sunna oder Tradition ("mo - °, x) , die allgemeine Ueberein -
stimmung (px2°ixi ,x ) und die Analogie oder Folgerung ( ox ' p ^x ) ; ( vergl .
Scharastani sä . Ourston 153 f . Haarbrücker ' s Uebersetzung I . 23 V) : „ Wisse , daß
dis Wurzeln der Gesetzesauslegung und ihre Säulen vier sind , die Schrift , die
Sunna , die Uebereinstimmung und die Folgerung : 21x22x1 ix .inix 'vx "22 .x ix o ^ x

0X ' ,22xi px2ixi >xi "21V°-X1 2X22°)X — "2P22X . Das schiitische Bekenntniß wich nur
im Punkte der Tradition von der orthodoxen ab , weil es dieselbe verwarf ; es
hat also nur drei Wurzeln oder Principien . Da die Karäer mit ihrer anti¬
traditionellen Richtung sich in der Lage der Schiiten befanden , so nahmen sie
ebenfalls nur drei Principien an ( 2122 ) und paßten sie ihrer schismatischen Theo¬
logie an . Diese drei Wurzeln lauten bei ihnen ebenfalls : die Schrift (21222 ,
p22 '2 ) , die allgemeine Uebereinstimmung (piap oder 22p ) und die Ana¬
logie (2^ 2 ) . Kurz und deutlich nennt sie Josua der Jüngere : ;2 ax 212x2

P12P2 ;2 2X1 L- p ' 22 222 ;2 2X1 21222 . Genau die Zeit zu bestimmen , wann
Karäer diese Formeln der mohammedanischen Theologie entlehnt haben , ist nicht
möglich , aber jedenfalls geschah es früh . DennJehuda Hadassi referirt : Es existiren
Differenzen über die Principien innerhalb des Karäismus . Sahal Abulsari
habe sie auf vier gebracht , nämlich die drei genannten und die Vernunft . Said
b . Jephet dagegen habe die Letztere verworfen , weil dis Vernunft mit der Thora
öfter im Widerspruche sei , und habe nur die drei anerkannt . Joseph b . Noah
Habs auch die Analogie nicht gelten lassen wollen . (2222 i>2wx Nr . 188 , 169 ) :

22 ' i>22 ' 2xof >12x N' 22' ll ; 2 ^22 P222 . 22122 212,2 2 1̂X2 12̂ 7121 ;2P 2211 ' P 2222 X2,? 2 '12
22 ' ;2 2 ' P21 . 222122 22122 22P21 WP221 p ,22 , ,221 2P22 22222 : 2 ' 222 '2
2 ' 2222 212X2 2P22 22X ' 2 2P22 22222 xP 22P21 L' ,222 P22 '22 2 ' 222 22 22 ' ^22 ' li>2
' 2 L" > — . 22222 22O1XL' 22 22221 7IP22 ^2ll> 2' 2 ' V 22 2201X 221221 ll ' 2222 2' 221

21 p qvi ' 2 , 1 2-P22 221' X21 P12P21 2222 22122 , . Zu Abulsari ' s Zeit müssen also
schon die drei Principien bestanden haben , und er wollte nur ein viertes hinzu¬
fügen , das ihm aber Said b . Jephet streitig machte . Auch aus dem Umstande ,
daß Saadia gegen den Karäismus geltend machte : man dürfe sich nicht von
der Analogie leiten lassen , läßt sich folgern , daß diese Formel bereits vor seiner
Zeit von den Karäern gehandhabt wurde . „ Das Erste ist , bemerkt Saadia ,
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daß man die Folgerung in Betreff der Religionsgesetze aufgeben muß :"
7MP207N w 2N ' p7n 7»!o>a ^ ( bei Pinsker S . 20 ) .

Ich glaube nicht fehl zu gehen , wenn ich annehme , daß die sogenannten
drei Wurzeln zwischen Benjamin Nahawendi und Salmon b . Je -
rucham <820 — 890 ) eingeführt worden und daß darunter „ das o ' iir w ' oin
der jüngern Karäer " oder das „ ip ' vpn : : p7pa " zu verstehen ist . Die
drei Formeln ( mir ,) sind allerdings Bestimmungen oder Abgrenzungen
und setzen Vertiefung und größere Akribie voraus . Durch die drei Prin -
cipien sollte einerseits dem Schwanken und der Willkür gesteuert und
daskaräische Grundprincip gewahrt , und andererseits ein Mittel
an die Hand gegeben werden , wie neue Bestimmungen gefolgert
und neue Fälle beurtheilt werden sollen .

lieber die drei Principien des Karäismus ist noch Manches zu bemerken .
1) Der Schrift ( omo , legten die Karäer einen andern Begriff unter ,

als die Talmudisten und Rabbaniten . Diese verstehen nur den Pentateuch
darunter (nun , nrvim ) im engsten Sinne . Gesetzliche Bestimmungen der

Propheten dagegen haben im Talmud lediglich den Werth von Tradi¬
tion (n ^op ' -wn ) , aber keinesweges streng biblische Bedeutung . Die Formel
dafür lautet : pwb ' t-b ( o ' ma : ) n7r ,r ' nans nun ' non Obs -ZiAab 10 b ; blick -
ä » b 23 k,. ; Ls -ba , Lurag . 2 b ) . Oester wird ein Prophetenvers als Beleg für
eine Halacha citirt , aber nur als Accommodation (vergl . Obrr1in17b ) . Auch
äußerlich wird die größere Heiligkeit des Pentateuchs bekundet , indem verboten
wird , eine Rolle der Propheten oder Hagiographen auf eine Thorarolle zu legen :
nun 7p o ' unu pvu - px (Nositbu NsAtllab o . 4 ; Labil LlsZillab pi ,
27a ) . Die Karäer dagegen verstanden unter Schrift nicht bloß den Penta¬
teuch , sondern auch Propheten und Hagiographen . Jehuda Hadassi
spricht sich darüber deutlich aus (Loobkol Nr . 173 , S . 70b ) : nu : nn :nn n :n.v
Ivn ^ ln UP2L - unro NN1N 18 7p ) nna ^ e- L' L ' ainoi NN1N
abn onn hoL crn : n nnn nn ' °?»n . n ' ^ ' ^ zn vnop n ' a :: >: ->7 p-,: nr 'x : ' n : n : n : no ^
npu NWPM ib ' nrnr . Durch diese Gleichstellung der prophetischen und
hagiographischen mit den pentateuchischen Gesetzen gewann der Karäismus viel
Spielraum für den Umfang der Gesetze . Alles was in der Bibel , gleichviel ob
ermahnend , erzählend oder anspielend , vorkommt , galt den Karäern als religiöse
Norm . Wenn der Rabbanismus darauf pochte , dis Tradition sei nothwendig , da
die pentateuchischen Vorschriften oft sehr knapp und dunkel gehalten seien , so
machte der Karäismus dagegen geltend , der Pentateuch habe seine Ergänzung
an prophetischen und hagiographischen Schriften .

Durch das Appelliren an die Schrift als an die letzte Instanz war der
Karäismus dazu gedrängt , die Wortbedeutung des biblischen Sprachschatzes und
den Textsinn genauer zu bestimmen . Die Grammatik im ausgedehnten Umfange
wurde ein Hilfsmittel für die Gesetzesinterpretation . Auch hierin war den
Karäern die mohammedanische Theologie Vorbild . Diese stellt als Grund¬
bedingung für die Gesetzesdeduction genaues grammatisches Verständ -
niß der arabischen Sprache überhaupt und des Koran insbesondere auf : "nripo

( vergl . Scharastani Text 154 , Haarbrücker I . 2Z2 ) . Daher stellt
Jehuda Hadassi , sicherlich nach Vorgängern , die Regeln der hebräischen Gram¬
matik unter die Jnterpretationsregeln . Hebräische Sprachkunde war für die
Karäer nicht eine Nebensache , ein Moment der Bildung , sondern ein religiöses
Bedürfnis ) , gewissermaßen eine religiöse Pflicht . Die Erweiterung der hebräischen
Grammatik war das Werk der Karäer .
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2 ) In Betreff der zweiten Jnterpretationsregel „ der Uebereinstimmung "
waren die Kartier in einer argen Selbsttäuschung begriffen . Sie haben diese
„ Wurzel " , wie wir gesehen , dem Islam entlehnt . Aber dort bedeutet sie :
„ die Uebereinstimmung der Genossen Mohammed ' s (2282 ^ 8 7121 .1 ;
vergl . Scharastani x . 153 , 155 ) . Hatten sich diese über einen religiösen oder
juridische » Punkt ausgesprochen , so hatte dieser Ausspruch Autorität , weil an¬
genommen wurde , daß die Gefährten , welche die rechtgläubigen Jmame sind ,
dem Jrrthum nicht anheimfallen können ; denn Mohammed hatte ausgesprochen :
„ Meine Gemeinde in ihrer Gesammtheit unterliegt nicht dem Jrrthum " (das . 153 ) .
In dieser Modalität konnten die Karäer aber diese Wurzel uicht gebrauchen .
Als sie sie entlehnten und auch dasselbe Wort dafür anwendeten : ( 1-127, 227 ) -
mußten sie ihr eins andere Bedeutung geben . Sie verstanden darunter solche
religionsgesetzliche Bestimmungen , die zwar in der Schrift nicht angedeutet sind ,
aber sich von jeher im israelitischen Volke behauptet haben . In so fern
ist diese Wurzel nichts Anderes als Tradition . Die später » Karäer scheuen
sich auch nicht , das Ding beim rechten Namen zu nennen . Sie nennen es
„ Ueberlieferung " <27 .272 ) oder „ die Last der Erbschaft , " die Erblehre
( 22 -12-2 722 ) . Aaron b . Joseph ( Vers , des 2222 , schrieb 1295 ) bemerkt in der
Einleitung : 27 .2722 n ' 2 272722 771 2-722 i- 71 21222 77 2 ' i72 ' i 11218 212-
tz.iiv -' tzv2 228 ,n°w .1-2 27 .271 . 271722 nun : 228 2222 212-22 212 -22 21-8 . Und
in Abschnitt Lo : 1222 - 22 -22 - ; ii2 ; .i2 2 -1211 212 .12 1-22 - 2 -2222 212 87 21222 -2
2 -2-21-2 H22 77 2121.22 21- 2 . Vergl . Elia Baschjazi Anfang : 77 (11-222 ) 1228s
22 -12 - 2 i-2 2 771 2- 722 H71 21222 2217 21222 2 -222 22 -72- . Im Verlaufe
setzt er diesen Punkt auseinander : 212122 ;i -8i <22 11721212- 2122 » 212 :2 2-- 212 .1
.22 -22 - P12 2 -2222 >22 272721 22 -12 - 2 i>22 I827 - 2781 . 72112 ;2i -2i - 122-1 22 :22
2 -82 ' 2 27 2 -2 -2- 2-2122 2-127 ;2: -1.122 217-2-2 2 -1.-2-0 22 -2221 2 -̂2822 .22222 - 21.2222
2122 .2 . Die Identität von 227 und 22 :2« ^22 folgt auch aus Jehuda Hadassi ' s
Angabe , daß Einige diesen Punkt , die Erblehre , verworfen haben , aber mit Un¬
recht : ; 22 - 12 ' i-22 2272 221' 87 '. 2P221 72222 2 ' 222 222 ( .212.22 ) 27 -7222 - ' 2 2" 1
22221 28212 222 ' .1121 2 ' 2722i .212221 21-218 .2 pii ' p » 2 » 22221 . Die Verlegenheit
brachte den Karäismus also dahin , die Tradition , die sie durch das offene Thor
hinausgewiesen haben , zu einer Hinterthüre wieder hineinzulassen . Nach und
nach redeten sie sich ein , für jedes traditionelle Gesetz gebe es eine Andeutung
in der Schrift , nur vermöge die Kurzsichtigkeit sie nicht zu sehen : '2 2222 22 .22
222 2' 22272 .128 2 : ; -8 21.222 ;2 7'1' 2 22 P82 - 27272 2- 2- 22182 -- -2 222 ' 2 -212-
(Baschjazi das .) . Sie distingnirten auch die Traditionen von einander und wollten
nur solche gelten lassen , die nicht gegen den Schriftstnn sprechen , nichts zum
Schriftworte Hinzuthun und sogar eine Stütze an demselben haben und von
ganz Israel angenommen werden : 21222 211 i ' 27 .i .122 - 2227 H22- 11-22 -2 122.11
27 ,272 .2 .1271 21.222 <2 7» O 22 2- 1 22 2 -212 tz.122 - 721 21222 2282 - 22 s-7 kpoi .l .121
1122 2227211 (bei demselben ) . Indessen ist diese Definition so vage , daß sie auf
kein concretes Beispiel paßt . Woher soll man denn eigentlich wissen , daß eine
gesetzliche Bestimmung von jeher anerkannt war , und daß ganz Israel einig
darin ist ? Wenn die biblischen Schriften darüber schweigen , so bleibt nur das
Zeugniß der Mischnah und des Talmud übrig . Einige ehrliche Karäer gestanden
daher auch ein , daß der größte Theil der Mischnah und des Talmud traditio¬
neller Natur sei : 22 11-2128 ' 222 2122221 212 -22 2122' 2 -2222 1228 217 (da ' .) . Eben
so Aaron b . Joseph ( Michbar Einleitung ) : 2 ' 22 .i2 .i 212 ' 2 2 -̂272 ' 2722 22 .12 .2 21 p .11
211 221722 127 2712221 2212 21222 P .12 - 222 72 2722 I1N12 871 11-.2128 ' 228 22
2 2'22 .
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3 , Die dritte karäische Jnterpretationsregel , die Analogie oder Folge¬
rung (v'p ' .i ) hat in einem Punkte zu einer ausschweifenden Ausdehnung ge¬
führt . Einige Karner haben die Blutsverwandtschaft in Bezug auf Eheverbot
maßlos ausgedehnt . Da Mann und Frau in der Schrift als Blutsverwandte
betrachtet werden , so hört diese Verwandtschaft mit der Ehescheidung nicht auf ,
sondern dauert fort und geht auf den zweiten , dritten , vierten Gatten über ,
den sie nach einander heirathen , so daß Verwandte des einen Gatten sich nicht
mit denen des ganz fremden , zweiten , dritten , ehelich verbinden dürfen . Diese
Ausdehnung heißt bei den Karäern Uebertragung 2122 ( arabisch 2-222 ) .
Buschjazi ( 1. o . 85 d ) : luv L" ui iioui 22 .1 -pi 2122 .22 .22 ,2:1 2212L' 12,vu 21222 -^p2
>2UL> 122U2 INN ->12 022122 .1121 U-2 1' 21 22U2 2U2 '1 2 .2' 2L 'U2 2 .11 21P1 1' 2U2 '2 12L'U
2' 212 '2P22 .-! IV 12PP2 !2L2'22 .2 ! 2 ' 2 ' 22U2 2U2 '1 2 .2' ; 21 . P2 'U22 22p2f > L>' U2 21
(vergl . Rssxortsurn . des Karäers Josua des Jüngern hinter m -im nun 7 b ) .
2"I'>2 2 ' 2UI 21212. 2 ' 21' NU1 2 ' 2U 2 '121 2U2 21,222 2P22 22 'U 2 ' 22 2UI2 2P221 . Diese '
Uebertragung wurde im Anfang des zehnten Jahrhunderts von Abu Jakob
da Hosd oder Albaßir bekämpft : 2222 ^22 2w'p .i2 2 :2222 (» 2,22 22 2 ^ ,2) 1222 .21
2' 2'22 > 22 ' 2' 2P 212221 21^22 222 222 >2 2U11 . 212212 P22 ' 21.12 2122 21-2P 122U21 2P

22U p s2̂22 I .i2s 'ii2 .i 2121.2 P212 N2N.11 2 - P22U 2 2̂ >" 12U P2I2 21 ( Pinsker , a . a . O .
S . 147 ; vergl . Munk , Xodicis sur Xdoulrvsliä LIsrrvaQ Ibll - Ofauad ) .
Wir können daraus entnehmen , daß das Priucip der Schlußfolgerung vor
Salmon b . Jerucham , also vor 890 eingeführt wurde . Der Hauptopponent
gegen das 2122 war , wie gesagt , Joseph da - Rosd ( nach Munk 's richtiger Auf¬
fassung identisch mit Albaßir ) . Dieser schrieb in Saadia 's Zeit und zwar ent¬
weder im Jahre 910 oder 930 (vergl . Note 20 ) .

V .

Eine andere tief eingreifende Erschwerung ist ebenfalls in den Karäismus
eingeführt worden . Es ist bekannt , daß die Karäer noch jetzt die levitischen
Reinheitsgesetze beobachten . Nicht bloß schließen sie Menstruirende und Wöch¬
nerinnen von der Berührung , sondern auch solche Personen , die irgend wie durch
Berührung eines Leichnams levitisch verunreinigt sind , vom Besuche der Bet¬
häuser und vom Zusammenleben mit Reinen aus . Dis fortdauernde Gültigkeit
der levitischen Reinhsitsgesetze hat aber Anan ausdrücklich negirt , wie aus der
langen Notiz ( 0 . S . 432 ; hervorgeht . Dagegen war die Beobachtung derselben
in der Zeit des Salmon b . Jerucham so festgewurzelt , daß derselbe in seiner

^ Polemik gegen Saadia den Rabbaniten unter Andern auch das zum Vorwurf
macht , daß sie dieselben mit der Tempelzerstörung für aufgehoben erklären
('2 212222 Ns . Alphabet XIII . 1) 2 ' i2i2 2 -2 2̂ -222221 212122 2,222 2' 2'2v2 ' 222 2512
2' imv .,2221 U22 222221 2 ' 2.21U 2U2121 np '11. (Alphabet XIV . 4 ) : 22P1 2,22 ' -222
22p : 2 222p 221 22P22 22 '1p 22 'UL' 22 211 22 .22 PU1 2N12 .21212 PU 2 -22112
.22121 22 '22 '2 PIN . Salmon b . Jerucham scheint sich also gar nicht daran gekehrt
zu haben , daß Anan in diesem Punkte dem Talmud zugestimmt hat . Wann und
von wem sind die levitischen Reinheitsgesetze in der Zeit zwischen Anan und
Salmon b . Jerucham wieder für verbindlich erklärt worden ? Mir scheint , daß
R ' Acha , Nissi b . Noach der erste Karäer war , der diesen Punkt besonders
eingeschnrft hat . Dieser schrieb ein Werk über die religiösen Pflichten unter
einem Doppeltitel : 2212121 c -2-2L'22 ;n -2 und 21222 nur 22s i -w , geordnet nach
dem Dekalog (zum Theil abgedruckt in Pinslers Idduds Text S . 37 ff . und
Beil . S . 2 ff .) . In demselben kommt er oft darauf zurück , daß die Israeliten
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verpflichtet seien , sich von Unreinheiten fern zu halten , namentlich am Sabbat ,
Festtagen und beim Besuche des Bethauses : i-LS h'pLph hupw ' ho L' L" n -p ' eh
oi -Li v 'ppiLLi rnriLwL prn ' L L' ivini L' ovp nhuL wpprinhi mp 'pin hör , pnwnhi niuLw .n
. nwu hu IM ' uhwi nuLiwL i^ op .p ' uhw — .phen ripi Liri r>mrp ov L'wpn ' wupi pipv
nh-LI hLL PL' hl ULL-H uhwl PIWU Lp LLL-H uhw WIPP LN H-L NW1PPW ppllhh . — Ein
großer Theil seiner Abhandlung ist diesem Thema zugewendet . Es scheint sogar
aus seinen Worten hervorzugshen , daß die Karäer seiner Zeit diese Seite des
Judenthums , den Levitismus , noch nicht beobachtet haben . Denn er bemerkt :
Da er gesehen , daß er die Gebote nicht nach Vorschrift ausübe , fühle er sich
gedrungen , das Richtige auseinanderzusetzen und zwar in hebräischer Sprache .
Denn Viele irren in der Erklärung : LML uhwL L' prim mrL .p o ' pn ' : uw >: u 'mum
UINW ll" LPU1 L' PIWU PL-hL uhl L' PLP.P ' PLPL Nmr pwhp L'LPULI UPL^ uhl N' ,1 uh NULL
PL' vh ^ — L'Nv : LNPNSL1 L'priw UPPLL1 - LNwh L' PLP.P IM LPILPLW phu .p ' Muh PLPP
NL2 i>LL PL' H uhwi U>LW PL hiruh uhw hupw ' PL IM L' L" N . Nissi b . Noach kommt
immer auf diesen Punkt zurück : er schien ihm sehr wichtig .

Wir müssen jetzt fixiren , welcher Zeit er angehört . Wir haben oben (S . 438 )
gesehen , daß er zwei Namen führte Nissi b . Noach und R ' Acha . Als R '
Acha machen ihn die später » Karäer zu einem Jünger Anan ' s . Aber dem kann
nicht so sein . Denn in seinem Werke spricht er davon , daß bereits viele Er¬
klärungen zur Thora existiren in aramäischer und arabischer Sprache , von altern
und jünger » karäischen Verfassern : — Lnso iwpw — L-npnum o ' h' LwL .p 'mui
rmiiris ' PPL ipuaw pro H-L — imLL mp uh L' poiL .p ppprw . Da nun Anan sicher¬
lich der erste Bibel - Commentator war , so kann es unmittelbar nach Anan nicht
viele Commentarien gegeben haben . Auch kennt Nissi bereits die drei Juter -
pretationsregein : >1122 arm ppu o 'php -L hp nphpps p 'nirv p 'wpi pupp ripp pipi
hp pphnpL mm ppirivi miou pir -r p ' mw.pi — mihri pmpL u 'pi — pmpL 'pw hu mrw
P ' IWPI — LP1LL w ' pph NL " ph PLPPL wpll PLU1 PLIW Lp » ppu . L' w ' UV
LPIU L' ppl ' NMU PU1 pp ' LO.phl Lp ' hp L' pph LPILL PU1 ll ' lhpl ll ' PIPL LMUW L' PLP P12L
L ' L ' P .'LP ' ^ ww L' P'^LP ' PNU PLhh UMU L' L" PW PPNU1 PWUP1 )Lh LU PMPL (uhu I.) uhl
;urp ' LPPL ' h -U2 — ' h "ppn uh LU P.-LUIW L ' p ' prL LN hl L ' I ' LUL LNL (bei
Pinsker S . II ) . Er gehört also keineswegs dem achten Jahrhundert an . Anderer¬
seits kann er nicht gar zu spät geblüht haben ; denn sein Styl und seine Beweis¬
art sind unbeholfen , wie Pinsker richtig bemerkt . Ich bin aber nicht mit dem
gelehrten Kenner der karäischen Literatur darin einverstanden , daß Nissi ' s Pole¬
mik gegen die Rabbaniten gerichtet sei . Die ganze Haltung der Einleitung
spricht dafür , daß der Verfasser von Karäern verfolgt wurde , weil er den be¬
stehenden Karäismus für antibiblisch hielt : ' pu -rm ( ahwim ; rnip -> mp uppih ' pur >
>p°>p.'L puh pp L' rpsr L pLp . In Jerusalem gab es meistens Karäer .

Nissi b . Noach 's Standpunkt ist eigenthümlich . Er ist Karäer , verhält sich
aber auch zum Rabbanismus . Er schärft ein , Mischnah , Talmud und Zubehör
zu studiren : mwoL ' pL mmw pM ,m pihim pipsoim nwi-pL m ^ hpi piwr -L pLph

NIMM riwL ' L pivh ' i PILH.PLI piuhpLi . Er verfährt offenbar eklektisch . Das Ein¬
gehen einer Ehe bestimmt er ungefähr wie Benjamin Nahawendi (0 . S . 439 ) ,
aber er läßt die talmudischen Ehepakten (,iLir>L) nicht fahren : hupw ' mmm - - hp
PL ' PULI P ' PLI PLULL uhu L' L" U L.ph pur - hupL" Hw L' ML ih ' LUI ll 'UPI Llh ' PLL ULwh uhw
.phLw nL-p°>Li nmphLi L'ppm .p L i n L L i pp 'LLi LvmLLi . Einen neuen Gedanken
führte er in den Karäismus ein . Das Bethaus hat die Bedeutung des
Tempels , und so wie man denselben im levit . verunreinigten Zustande nicht
betreten durfte , eben so dürfe man die Synagoge nur levitisch rein betreten :
w' w oi L̂L H-Lw ' Mrhh - ppuh PINL M ' LIL 'LL1 LIWPP 'L h'L^.ph hupw ' L' L" NW imrhh
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8tt ' 2U1 )2W22 V2p : M2 i>n 2L- 22121
(üsolikol ) Nr . 137 .

P,2U1 bu2L" 2 82p . Vergl . Jehuda Hadassi

VI .

Der Karäismus ohne festen Halt verfiel immer tiefer in Excentricitäten .
Er bildete sich zu einem Pönitenzorden aus . In der leitenden Notiz von Salmon
b . Jerucham aus seinem Pf . - Commentar (o . S . 430 ) heißt es : „ Es sind
später Männer ausgetreten , haben ihre Heimath und Gut ver¬
lassen , das Weltliche hintangesetzt und befinden sich „ jetzt " in
Jerusalem ." Den Ps . - Commentar schrieb Salmon 953 — 57 . Also damals
gab es schon asketische Karäer in Jerusalem . Aus Sahal b . Mazliach ' s
Sendschreiben erfahren wir , daß in Jerusalem sechzig asketische Karäer ein¬
siedlerisch lebten , über Zion seufzten und trauerten und beabsichtigten , durch ihr
Gebet die Erlösung zu befördern ( S . 31 ) : L2i>-2 nmnoi 1222 : 22m 2.2 : 2 ,m
L22SL '2 122L2 2222212 IMP — M2LP 8p 221? irr : — M'NU p ' 212VV1 2W2 nb ' 2U!2i 121U
Ln ( ll' 2122 L' we-) p ' r 22v bxi omin : — o ' : ? uriri iwu : —
»,22 2221 2N2L" 2U1V 2 ' 2°>2!2 221 2222 « 2N2ll 8u22 " i' 2 ' 2128.21 2 ' 2 ' 212 2 ' ^ ' 2L'!2 2 ' 2-L'

28U22 . Dasselbe berichtet der Zeitgenosse Jephet b . Ali in der Einleitung
zum Ps . - Commentar (citirt von Munk , Hotios sur ^ .boulrvsliä 15 ) : „ Die

' 2222 sind die Auserwühlten der Karäer , von denen die meisten in Jeru¬
salem leben , und das sind die sechzig Helden ;" i ' oibm 22222 ' 's piw ' 22 ^ 2
2 ' 2122 L' WV LN, 2182 pnn ' S PPN --N2 . Das sind die „ Trauernden um Zion " ' i>2u
p >r , von denen in den karäischen Schriften so viel die Rede ist . Ihre Askese
bestand darin , daß sie sich des Weines und Fleisches enthielten . Auch diese
Enthaltsamkeit leiteten sie aus der Schrift ab . Da es heißt , man dürfe außer¬
halb des Lagers nicht schlachten , so deuteten sie das auf „ außerhalb des Tem¬
pels " und ohne denselben ( Aaron in Mibchar zu Levit . 17 , 3 ) : wo ivuw ' 2 r» ,
222122 IIP ' 2U 2VU1 2' 2'2 2082- '21 281x2 82 8812 P122 ' 2 28122 2 212 812U 22U22
22228 P ' N2 822 . Aus Sahal ' s Sendschreiben sehen wir , zu welcher lächerlichen
Peinlichkeit der Karäismus zu seiner Zeit herabgesunken war . Auch er be¬
hauptet , Fleisch in der Zerstreuung zu genießen , sei überhaupt verboten : iipxi
21822 112U ; uri 2P2 2V2 222 8w ( S . 32 ) .

Vor Abulsari Sahal , der sich in seinem Sendschreiben als Asketen giebt ,
ist nur ein Einziger bekannt : Jehuda b . Alan , welcher von D . Kimchi mit
Namensverdrehung genannt wird : (;n '8x p ,221.2 ' l .) 2222 ' p -8x 222222 ' .imi
2 - 122 (Uisklul 108 I >) , d . h . ein Büßer . Pinsker vermuthete , daß dieser
identisch sei mit dem von Maßudi ( in äs Lao ^ ' s Okrsstomatkis arads I .)
genannten Jachja b . Zacharia , der im Jahre 320 d . H . — 932 starb Vergl .
darüber I -ikuts Text S . 5 .

18 .

Die jüdischen Sekten im Orient nach Anan .

Anan ' s Opposition gegen das bestehende Judenthum und sein Lehrsatz
„ Suchet tüchtig in der Thora " haben ohne Zweifel die Sektenbildung im Orient
erzeugt . Makrizi zählt zehn solcher Sekten auf , mit Ausschluß der Karäer und
Rabbaniten , aber das , was er von einigen derselben aussagt , ist so vage , daß
sich nichts Bestimmtes dabei denken läßt . Historisch bezeugt sind jedoch nur

1
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